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Kandidatur Hindenburg?
^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Or . k . Berlin , ö . April .
Der „Te leg r aphe n - Uni ou " wird aus M ü n -

chen von bestunterrichteter Seite mitgeteilt , da »
am gestrigen Tonntag Vertreter einer großen
rechtsgerichteten Partei bei Generalseldmarschall
von Hindenburg gewesen seien , um die Mög -
lichkeit einer Kandidatur Hindenburg zur Reichs -
Präsidentenwahl zu erörtern . Hindenburg habe
erklärt , er würde sich zur Verfügung stellen ,
wenn der Reichsblock einen derartigen Ruf an
ihn ergehen lassen würde .

Es kann sich natürlich nur nm die Bäue¬
rische Bolkspartei handeln , deren Vertre -
ter in Hannover bei Hindenburg gewesen sind.
Die Bayerische Volkspartei kann angesichts des
Zahlenverhältnisses . daS sich am 20. März 1924
»wischen rechts und links herausgestellt hat . be-
rufen sein , den Ausschlag zu geben in dem gro¬
ßen Kampfe um die ReichSpräsidentschast . Ihre
'Haltung verdient daher besondere Beachtung .

Der Name Hindenburg ist seit vier oder
fünf Tagen in eingeweihten Kreisen der Rechts -
Parteien im Umlauf . Der Name ist bei den zu -
ständigen Instanzen aus der Erwägung heraus
in den Vordergrund gestellt worden , daß es
nötig ist . der Sammelkandidatur Marx eine Kan¬
didatur entgegenzustellen , die geeignet ist . am
26. April auch den letzten , nicht im
Sinne der Weimarer Koalition ein -
gestellten Wähler für den nativna -
len Sammelkandidaten an die Wahl -
u r n e z u b r i n g e n . Die Kandidatur Hinden¬
burg wurde bei diesen Instanzen erörtert , weil
leider noch keine Gewähr dafür gegeben ist, daß
die Bayerische Bolkspartei und der Bayerische
Bauernbund sich werden entschließen können ,
entgegen ihrer bisherigen Haltung im End -
kämpfe für Dr . Jarres positiv einzutreten .

Der Borschlag , den Feldmarschall von Hin -
denburg zu fragen , ob er bereit fei, gegebenen -
falls eine Kandidatur anzunehmen , ist von
vornherein von bayerischer Seite , wenn
auch zuerst noch inoffiziell , u u t e r st u tz t wvr -
den. Die eingangs wiedergegebene Nachricht be -
festigt alle Zweifel darüber , daß 1 . H i n d e n »
bnrg , wenn der Reichsblock es wünscht und
wenn Dr . Jarres damit einverstanden ist,
grundsätzlich bereit ist , die Ruhe seines
Lebensabends dem Baterlande zu opfern , und
baß 2. die Bayerische VolkSpartei seine Kandi¬
datur unterstützen würde .

Damit ist nun allerdings noch nicht gesagt ,daß Hindenburg schon der Kandidat des Reichs-
blockes wäre . Die Entscheidung wird bis Mitt -
woch erfolgen .

*

TU . Hannover , 6. April .
Wie die „Telegraphen -Union " von maßgeben -

der Seite erfährt , haben gestern und heute beim
Generalfeldmarschall v . Hindenburg mehr -
fach Besprechungen über die Möglichkeit einer
Reichspräfidentschafts -Kandidatur HindeuburgS
stattgefunden . Gestern war n . a . auch ein Ver -
treter der Bayerischen Volkspartei in Hanno -
ver , um zu erklären , daß die Bayerische
Bolkspartei geschlossen für Hin »
denburg eintreten würde . Im Laufe
des morgigen Tages dürfte die positive Ent -
scheidung Hiudeubnrgs fallen . Soviel steht fest,
daß er sich unter der Voraussetzung , daß der
Reichsblock geschlossen hinter ihm stehe , der Kan -
didatur nicht entziehen wird , da er der Auffas -
lung ist . baß die Pflicht gegenüber dem
Vaterland das letzte Opfer er für -
d e r t.

Die Trauerfeier für die Opfer des Banunqlücks
bei Leipzig .

WTB . Dresden . 6. April . Heute vormittag
!»nd auf dem Friedhof zu Medewitz die Trauer¬
feier für die Opfer des Böhlener Bauunglücks
statt . Nach den Gedächtnisreden des katholischen
Und evangelischen Geistlichen sprachen Vertreter
der Hauptverwaltung und des Aussichtsrats der
A . - G . Sächsische Werke , der gesamten Beleg -
kchast , der Amtshauptstadt Borna , der Kreis -
hauptmannschaft Leipzig und der bauausführen¬
den i ^ irma . Die Toten sollen in ihre Heimat
übergeführt werden . Die letzten zivei noch un -
ter den Trümmern liegenden Verunglückten
flofft man noch heute bergen zn können .

Keine Einigung im Kabinett Herne t
Demission De Monzies ?

fEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts ) .
8 . Paris , 6. April .

In dem heute um 'All Uhr begonnenen Mi¬
nisterrat ist noch keine endgültige Entscheidung
über die neuen Finanzvorlagen de Monzies ge -
fällt worden . Der Ministerrat dauerte zunächst
bis . 2 Uhr und ist heute abend wieder anfgenom -
inen worden . Der ganze Vormittag wurde bei -
nahe ausschließlich durch die Ausführungen de
Monzies ausgefüllt , der sehr ausführlich die
Finanzvorlagen der Vergangenheit und der Ge -
geuwart schilderte . Tatsache ist es , daß feit Sep -
tember 1920 die gesetzliche Höchstgrenze des
Noten Umlaufs von 41 Milliarden uichl
überschritten worden ist . De Monzie hält aber
ebenso wie sein Vorgänger eine Erhöhung
aus 45 Milliarden für notwendig . Die geplanie
Kapitalabgabe von in Prozent soll ausschließlich
der Entlastung des Schatzamtes und der Amor -
tisation der inneren Schuld dienen . Die srei -
willigen Erklärungen der sich zur Kapitalabgabe
meldende » Steuerzahler wird nicht nachgeprüft
iverden . Der Zinssatz wird 4 Prozent betragen .
Tic Libcrte meldet , daß innerhalb des Kabinetts
noch keine Uebereinirimmung erzielt worden sei
Und daß de Monzie wieder d emiss ! o -
ii i e r e u wird , falls er mit seinen Vorschlägen
nicht durchdringen sollte .

Millerand im Senat .
L. Paris , l>. April . Zum ersten Äiale !?at

heute wieder der Exprasident M i l l e r a n d als
ueugewählter Senator an der Sitzung teilge -
nommen . Er betrat den Sitzungssaal um -! Uhr
nachmittags . Die Rechte und das Zentrum be-
grüßten ihn mit lebhaftem Beifall , während auf
der Linken ein großer Tumult ausbrach . Erst
ein energischer Appell des Vorsitzenden an die
Würde des Senates vermochte die Ruhe wieder
herzustellen .

Freiwillige Kapitalabgabe
in Frankreich?

tEigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .1
E . Poris , 6. April .

Nach dem „Matin " wird die Vermögensabgabe ,
die der neue Finanzminister de Monzie dem
Parlament vorschlagen ivird , einen rein freiwil -
ligen Charakter haben . Es werde sich gewisser¬
maßen eher um eine Anleihe Iiandeln . Ter Staat
,verde die Bürger ersuchen , für 1« Prozent ihrer '

Vermögen Schein « zu zeichnen , die mit i Pro¬
zent verzinst werden . Der Staat wird keinerlei
Untersuchungen über die Höhe des Vermögens
der Steuerpflichtigen einleiten , sondern er stellt
sich ganz und gar auf die Lonalität der Bürger
ein . Es wird den Bürgern auch frei gestellt , in
welcher Art sie den Staat bezahlen werden , ent -
weder in Bargeld , in staatlichen Rentenpapie -
ren , nationalen Gutscheinen , nationalen Ber ^
teidiguugsscheinen oder in Wechseln . Wenn es
aber nicht aelingen sollte , durch diese freiwillige
Zeichnung die nötigen leider aufzudringen , so
würden sich diefenigen , die eine spontane Zal >
lung verweigert haben , der Gefahr einer Kou -
trolle ihrer Steuervermögen aus¬
setzen und in diesem Falle die gleichen linan -
nehmlichkeiten zu gewärtigen haben wie bei
Steuerbetrug .

Gegen Frankreich.
E . Neuyork. 6. April .

Tie Zeitung „Baltimore Sun " veröffentlicht
einen heftigen Artikel gegen Frankreich , dem sie
vorwirft , die von Präsident Eoolidge geplante
A b r ü st u n g s k o n f e re n z hintertreiben
zu wollen um ungehindert sein « militärische und
imperialistische Politik befolgen zu können und
zwar ohne Rücksicht darauf , daß es seine Gläu -
biger nicht bezahlt hat . Wenn Frankreich fort -
fahre , von der Gefahr eines deutschen Angriffes
zu sprechen , so sei dies nur H e n ch e l e i , es l>al >e
selber kein ruhiges Gewissen . Es sei höchste
Zeit für Frankreich , diese Rackepolitik auszu -
geben , da es sonst bald in der ganzen Welt iso -
liert sein werde .

Reue Presseverbote der Rheinlandkommission .
TV . Coblenz , 6 . April . Im gesamten besetzten

Gebiet wurde durch Beschluß der interalliierten
Rheiulandkommission vom 27 . März verbotein
„ lOOti Jahre Deutschtum an Rhein und Ruhr ",Verlag Dormeyer & Kunst , Berlin . Die „Ber -
gisch- Märkifche Zeitung " in Elberfeld ist ver -
boten bis zum 10 . April und der „Saardentsche "
in Brebach ( Saar ) bis zum 24 . April . Die Ver -
böte sind begründet mit dem Art . 18 der Ver¬
ordnung 3 in der Fassung der Verordnung !!7der Rheinlandkommisfion .

Oer Konflikt in der
Berliner Metallindustrie .

WTB . Berlin , 0 . April .
Wie wir vom Verband der Berliner Metall -

industriellen erfahren , verlangen die Kupfer¬
schmiede von 6 Betrieben und zwar von den vier
Lokomotivfabrikeii Borsig , Orenstein & Koppel ,
Schwartzkopsf und A .E .G HeuniNgsdorf , sowie
von den A .E .G . - Turbincniverken und bei Taim -
ler eine 15p r o z e u t i g e E r h ö h u n g i Ii r e s
Stundenlohnes von 1,V2 aus 1,2 (1 M . Die
Arbeitgeber liabeu diese Forderung >i b g e -
lehnt , da dies bei der derzeitigen Geschäfts -
läge in der Metallindustrie nicht iragbar wäre .
Die Kupferschmiede der tt Betriebe sind am 80.
März in den Streik getreten . Die übrigen
Meiallarbeitergriippen sind aber abhängig von
der Arbeit der Kupferschmiede , und k' mußte »
beute in den l> Betrieben mehrere Abteilungen
mit z i! s a i« m e u 7 8 0 0 ?i r b e i t e r u sl i l l -
g e l e g k werde « . Ter Arbeitgeberverbaud liat
ke i n e A n s s p e r r u u g e n porgeiiommen . Tie
weitere Bewegung betrifft die Kündigung des
Rahmentarifs . Ta dieser ganze Tarii durch die
Arbeitnehmer abgelehnt wurde , haben nun
ihrerseits die Arbeitgeber in dem neuen Eut -
ivurs es abgelehnt , den Urlaub , der vorher
in dem Rahmentaris vorbanden war . weiterhin
noch zu erteilen . Ferner betrifft die Bewegung
die Lohufrage für ungelernte Hilfsarbeiter der
Klaffen 4 und •

"
). Tie Arbeitgeber erklären ,daß sie kein Interesse an einem neuen Lohntaris

haben , solange kein Ilabmentaris bestehe . Tie
Arbeitnehmer haben nun den Schlichtnngs -
aussckiuß angerissen . Tie Verhandlungen
begannen heute Nachmittag 1 Uhr .

Tie Angestellten der Berliner ültetall -
indnstrie haben ihre Tarise ebenfalls gekündigt .
Tic Verhandlungen werden in der nächsten
Woche wieder aufgenommen werden . Tie sen¬
sationelle Meldung von einer evtl . Aussperrung
von 240 00ö Arbeitern , die ein Sawstag - Abend -
blatt verbreitet hatte , ist in keiner Weise
zutreffend .

Die Gewerkfchafts -Führer
beim Kanzler .

TU . Berlin , Li. April .
Aus Antrag der Spitzengcwcrkschaftcn wnr -

den heute vormittag die führenden Persönlich -
keiten aller gewerkschaftlichen Richtungen durch
den 'Reichskanzler in Gegenwart des
ReichSwirtschaftsministers und des Staatösekre -
tärs Dr . Geib , sowie von Vertretern der au -
deren Reichsressorts empfangen . Bon den ge-
werkschastlichcn Vertretern wurde die wirt -
fchasls - und sozialpolitische Lage vom Stand -
Punkt der Arbeitnehmer aus ausführlich dar -
gelegt . Es trat dabei die Befürchtung zutage ,daß die politische Entwicklung in einer Wich -
tn >ig verlaufe , die infolge zn weitgehender
Schonung des Besitzes wichtige Belange der
Arbeitnehmer , insbesondere aus dem Gebiet der
Sozial - und Steuerpolitik gefährde .Die Vertreter der Reichsregiernng nahmen
die Ausführungen der Gewerkschaftsvertreter
zur Kenntnis und stellten eine Prüfung der
vorgetragenen Wünsche in Aussicht .
Insbesondere sicherte der IieichSkauzler eine
sorgfältige Prüfung der geiverkschastlicheu An -
reguiig zu . Er glaube , daß man allmählich
aus dem Stadium der unbefriedigenden Lohn -
maßnahmen vom Herbst 1628 herauskommen
könne . Der Entwurf zu einem Arbeits -
l o s e n v e r s i ch e r u u g s g e s e tz werde nun¬
mehr dem Kabinett zur Stellungnahme zugehen .
Der Kanzler hält eine Beseitigung der Umsatz -
stener für ausgeschlossen . Auch die Frage der
Besteuerung ber Jnflationsgewinne wurde be-
handelt . Dem Auswertungsausschuß deS Reichs¬
tages würde in kurzer Zeit eine Denkschrift der
Reichsregiernng über die JnslationS -
steuern zugehen . Der Rcfcrcntcncntwurs
wäre schon fertiggestellt .

Die englisch - russischen Beziehungen .
WTB . London , 6. April .

Wie „Daily Mail " erfährt , sind von der Svw -
jet - Regierung neue informelle Schritte ergriffen
worden , um die vollständige Anerkennung
Rußlands durch Großbritannien
sicherzustellen . Die britische Regierung soll au -
gesichts der jüngsten politischen Schwenkung
Moskaus ihre Bereitwilligkeit zu erkennen ge-
geben haben , die Frage in wohlwollende Erwä¬
gung zu ziehen . Die Sowjetregierung bemühe
sich ferner , in London eine A » leihe zu er -
halten . Tic britische Regierung soll keine Ein -
Wendungen erhoben , aber dargelegt haben , daß
eine Garantie der Regierung hinsichtlich der An¬
leihe nicht gewährt werden könne .

Englands anderes
Gesicht.

London , Anfang April .
(Von uujerem Londoner Vertreter .)

E. M. Tic Weltpolitik seit Kriegsende besteht ,vom deutschen Standpunkte aus gesehen , in der
Entwirrung ständiger internationaler Mißver -
ständnifse nnd Meinungsverschiedenheiten , die
sich ans der Deutung des Friedensvertrages
von Versailles ergeben , und wir verstehen nicht ,wie sich die einzige europäische Weltmacht Eng -
land immer wieder in diese Händel verwickeln
läßt und immer wieder bei diesen Streitigkeiten
den Kürzeren zu ziehen scheint . Wir vergessen
unr zn lelcht , daß wir Deutsche « von England
nur die Rückseite sehen . Tie europäische Poli -
til Englands ist notgedrungen negativ und
nicht konstruktiv . England steht mit dem Rücken
gegen die europäische Mauer gelehnt . Dem
Engländer ist die Beschäftigung mit den hinter
dieser Mauer befindlichen bösen Buben schon
länge lästig geworden . Jedes Ä>! al , wenn Eng -
land sich wenden will , nm in Europa Ordnung
zu schaffen , nm wenigstens mit dem Haupt -
stürensried Fraukreich - Poiueare ins Reine zu
kommen , passiere » anderswo Dinge , die die Ans -
merrsamkeit Englands ablenken .

Nun liegt im Augenblick nichts von besonderer
Bedeutung vor . Es ist nirgendwo etwas Uu -
angenehmes passiert , aber wir vergessen , daß
die Regierung und Verwaltung des Weltreiches
au sich keine Kleinigkeit ist .

Da ist zunächst I n d i e n . Indien hat eine
Bevölkerung von etwa 300 Millionen Einivoh -
nerii nnd steht nuter englischer Verwaltung .
Das klingt einfach genug . Welches sind nun die
Machtmittel dieser Verwaltung ? Laut Mittei -
lung im Unterhaus betrug die englische Trup -
penstärke in Indien im vergangenen Jahre
durchschnittlich 200 000 Mann . iJm Jahre 1023
waren es noch fast 800 000 Mann . ) Aber von
diesen 200 (Hin Mann sind nur 00 514 englisches
Militär , 187 088 Mann sind eingeborene Trnp -
pen . Das Prozentverhältuis von eingeborenen
zu englischen Truppen betrug 00 zu 81 . Auf je
3000 Inder entfällt ein englischer Soldat . Man
kann es verstehen , daß England unter solchen
Uuisränocu keine europäischen Verwicklungen
wünscht , umso mehr , als die Stimmung in In -
dien keineswegs englandfreuudlich ist . Ter
Vizekonig von Indien ist dieser Tage von In -
dien abgereist nnd wird gegen Ende April in
England erwartet . Er wird , mehrere Monate
in England zubringen . Zweck seines Urlaubs
ist Beratung mit Lord Birkeuhead , dem Staats¬
sekretär für Indien : der Grund ist schwere
Sorge wegen der allgemeinen Unzusrieoenheit
nnd Gärung iii der indischen Bevölkerung .

Daß die Entwicklung der ägyptischen
Verhältnisse nicht den Erwartungen entspricht ,
ist bekannt . Tie letzten Wahlen haben nicht die
erwartete Niederlage der nationale » Bewegung
gebracht . Im Gegenteil , Zaglnhl Pascha ist trotz
aller amtlichen Wahlbecinslussung stärker als je
zuvor .

Balsonr ist in Palästina mit offener
Feindschaft empfangen worden . Nur ganz
außerordentliche Maßnahmen haben Ruhe -
störungen verhindert . Die Araber sind , wie
auch anderswo , in Palästina keineswes anglo -
phil .

Ebenso unerfreulich sind die Beziehungen zur
T ii r k e i . In englischen Blättern munkelt man
von einem türkisch - französischen
B ü n d n i s . Zwei englische Minister sind vor
kurzem nach dem nahen Osten abgereist , um sich
die Tinge aus der Nähe zu betrachten . Der
öffentlich bekanntgegebene Zweck der Reise ist
Verminderung der Garnison in Mesopotamien ,
der eigentliche Zweck dürfte in der Durchkreu -
zuug der französischen Liebeswerbnngen um die
Türkei bestehen . Franklin Bouillons Reife nach
Angora hat in London Bestürzung hervorge¬
rufen . Der Knrdcnausstaud , die türkischen
Truppentransporte in der Nähe der nicsopo -
tamischen Grenze , kurzum , die militärische Be -
drohnng der schwachen englischen Garnison im
Irak lösen unangenehme Empfindungen aus .
Man erinnert sich an daS Schicksal des Generals
Gordon im Sudan . Der wurde trotz vieler
Bitten im Sudan nicht abgelöst nnd van den
Derwische » mit seiner Truppe niedergemacht .
Auch die Garnison im Irak ist sehr schwach.

Unerfreulich liegen die Verhältnisse in den
D o m i ii i o ii s . Die Südafrikanische Union
will , wie es heißt , die Beteiligung an einem
englischen VorzngSzollsystcm ablehnen , will sich
ihre tarifliche Selbständigkeit wahren . TaS hat
einen Sturm der Entrüstung erregt . Vorläufig
erst in der Presse . Aber dort steht schon zn
lesen , daß England gesnndheitspolizeiliche Vor -
schritten erlassen sollte , wonach man südasri -
konische Wolle und andere Landesproduktc erst
dann einführen dürfte , wenn sie ans Milzbrand -
ba - illen geprüft wären . Das sind unerhört
scharfe Drohungen und — Zeichen großer Ner¬
vosität . Die gleichzeitige Nachricht von der be -
vorstehenden Einführung von Weinvorzugs -
zölien in Australien ist dabei nur ein schweizer
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so entarteten politischen Kamps wieder in vor -
nehmere Formen znrückzusühren , erwiderte
Georg Bernhard mit einer Rede , in der er
betonte , daß kein vernünftiger Mensch in der
ganzen Welt daran zweifeln könne ,

daß das Saargebiet deutsch sei .
Daran habe ein einfacher Gang durch die Stadt
jeden Zweifelnden überzeugen können . Gerade
daß die Tagung hier abgehalten werde , sei ein
weiterer Beweis , daß das Saargebiet als ein
Teil Deutschlands angesehen werde . Die deut -
sche Presse wolle die saarländische Frage noch
niehr mit den deutschen Gemütern verbinden
als bisher . Die Presse kann die Völker tren -
neu oder verbinden , wir aber wünschen , die
Völker zu versöhnen . Dieser Erfolg wird im
höchsten Maß von der Veredelung auch des
journalistischen Berufs abhängig sein .

Auch von verschiedenen anderen Rednern
wurde die Zusammengehörigkeit des deutschen
Saarlandes mit dem deutschen Mutterlande
hervorgehoben . So begrüßte Ehesredaktenr
K a y s e r die Teilnehmer namens der rheinisch -
westfälischen Presse und des Rheinlandes . Re -
dakteur R a n s ch e n b l a t t - Königsberg über -
brachte die Grüße der Ostmark an die Westmark .

Deutsches Reick
Reichstagsabgeordneter Gerstenberger f .

WBT . München , 6 . April . Wie der Landes -
dienst des Wolffbüros erfährt , ist der der Bäye -
rischen Volkspartei angehörige Reichstagsabge -
ordnete Ger st en berger heute früh an den
Folgen einer Blinddarmoperation in Berlin
g e st o r b e n . Sein Mandatsnachfolger im
Reichstag ist der Steinmetzmeister Adam Rö -
der ans Randersacker bei Würzburg .

Die Lohnsteuer im Reichswirtschaftsrat .
Vom Christl . Gewerkschaftskartell

geht uns folgende Mitteilung zu : „Der sinanz -
politische Ausschuß des ReichSwirtfchaftsrateS
befaßte sich mit den Anträgen des Deutschen
Gewcrkschaftsbnndes lchristlich - nationale ® f-
werkschaftcn > bezügl . der Lohn - und G e -
h a l t s st e u e r . Der Ausschuß beschloß , der
von Baltrusch -Fedisch nachdrücklichst vertretenen
Forderung zu entsprechen und das st e u e l -
freie Einkommen » on 60 auf 100 .//
monatlich z n erhöhen . Ein weiterer Be -
fchlnß geht dabin , den Steuersatz vom dritten
Kind ab um 2 Proz . statt 1 Proz . zu ermäßigen .
Damit ist in einer Frage von erheblicher Be -
deutung , dank der Initiative des D .G .Ö ., ein
Erfolg zugunsten der Lohn - und Gehaltseinp -
sänger erzielt worden . Wenn auch der Beschluß
des Reichswirtschaftsrates , der ja nur gntacht -
liche Ausgaben hat , die gesetzlichen Körperschaf¬
ten nicht bindet , so darf doch der Erwartung
Ausdruck gegeben werden , daß dieser Beschluß
bei den maßgebenden Stellen weitgehende
Beachtung finden wird ."

Hastentlassung in der preusz. Psandleihassäre .
WTB . Berlin . 6 . April . Die Pressestelle des

preußischen Staatsministerinms teilt mit : In
der Angelegenheit der Preußischen Landespfand -
briesaustalt entließ der Untersuchungsrichter
den Bankdirektor K u n e r t gegen Hinterlegung
einer Sicherheit von IM NX) M . aus der Unter¬
suchungshaft .

Waldbrände bei Berlin .
Pr. Berlin , 0 . April . Am gestrigen Sonntag

entstand durch die Unvorsichtigkeit von Ansflüg -
lern in der Wnhlheide bei Köpenick ein Wald -
brand , dem ein Baumbestand auf einer Fläche
von 3000 Quadratmeter znm Opfer fiel . — Auch
am Wandlitzsee , nördlich von Berlin brach durch
die Unvorsichtigkeit von Ausflügler » ein Wald¬
brand aus . ferner werden auS den Kreisen
Teltow und Niederbarnim Wald - und Wiesen -
brände gemeldet .

Zoll Und Arbeiter .
Stimmungsnmschwung in der Sozialdemokratie

is . In den „Sozialistischen Monatsheften " fan !
sich vor einiger Zeit ein Artikel von Max
Schipp el , der sehr interessant auf die zoll -
politische .Haltung der Arbeiter und des Sozia ,
lismns hinweist . Der Artikel betont eingangs
das Auseinandersallen der traditionellen Schlag -
Wörter und des tatsächlichen politischen Berhal -
tens auf dem Gebiete der Handelspolitik und
zeigt dann im einzelnen die Praxis .

Selbst der australische , der kanadische , der ame¬
rikanische Arbeiter bekennt sich auf Kongressen
und bei ähnlichen feierlichen Anlässen noch im -
mer gern znm Freihandel . Daheim vor kon-
krete Entscheidungen gestellt , kämpft er mit ver »
Müssendem Nachdruck für Entwicklung ^ »
zölle , die mit der nationalen lheimischen )
Produktion den Arbeitsmarkt heben sollen — für
Zölle gegen Prämien - , Lohndruck - und andere
vermeintliche oder wirkliche Schleuderkonkur -
renz , die die nationale Produktion nnd damit
abermals den Arbeitsmarkt zu gefährden drohen .
Er treibt , selbst nachdem er den „Produzenten -
standpunkt " in Grund und Boden hinein ver -
lästert hat , ganz und gar Produzentcupolitik , ob-
wohl er sie vom Standpunkt des produzierenden
Arbeiters , nicht des betriebsleitenden Unterneh ^
mers aufzufassen sucht.

Ohne Rückwirkungen auf unsere europäischen
grundsätzlichen Auffassungen konnten diese über -
wiegend überseeischen Vorgänge und Erfahrun -
gen mit der Zeit nicht bleiben . Versteht man
unter Freihandel die rechtliche Gleichheit
des internationalen Wettbewerbs , die wirt -
schaftspolitische Nicht - Difserenzierung zwischen
konkurrierender inländischer nnd ausländischer
Ware , unter Protektionismus dagegen
die wirtschastspolitische Bevorzugung des kon-
kurrierenden Jnlanderzeugnisses oder Inlän¬
ders , so kann man heute in Mitteleuropa , be-
sonders in Deutschland und Deutsch -
O e st e r r e i ch , etwa von folgendem Stand der
in der Sozialdemokratischen Partei
bereits erreichten oder doch sich offensichtlich an -
kündigenden geistigen Umbildung sprechen .

So gnt wie nirgends wird grundsätzlich mehr
bestritten , daß der ungehinderte und ungehemmte
Sieg des „ billigsten " internationalen Angebots
keineswegs die allgemeine und selbst nur die
vorwiegend maßgebende Richtschnur für die han -
delspolitische Stellungnahme der Arbeiter bilden
könne . Damit ist der „ reine Konsumentenstand -
puukt "

, der in jeder Abweichung von der er -
reichbaren Preistiese unter allen Umständen eine
gemeinschädliche Auswucherung des Verbrau -
chers sieht , als allein entscheidende , alles über -
ragende ökonomische Betrachtungsweise vollkom -
men preisgegeben . Alle Konkurrenz nnd Kon -
kurreuzregcluug wird mehr und mehr vom
Standpunkt der Produktionsentwicklung be-
urteilt , oft sogar in ganz unzulässiger Weise vom
Gesichtspunkt des vergänglichen und einseitigen
Produktionsinteresses irgend eines produktionel -
len Sonderzweiges . Die Wiener Arbeiterkam -
mer z . B . zog in ihrem Gutachten über den Zoll -
tarifentwnrs vom 8 . April 1922 „in Betracht , daß
es junge Industrien gibt , die vor der ausländi -
scheu Konkurrenz in einem gewissen Maße ge -
schützt werden müssen , weil sonst die Arbeits -
lofigkeit eine Vermehrung erfahren hätte "

. Wohl
durch die gesamte deutsche Arebiterpresse lief sei-
nerzeit eine Darlegung aus dem Reichswirt -
schaftsminifterium , daß die reichsdeutsche Aute -

. . . Kurz und gut —
Sinner
Backpulver
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Trost . Wenn ein Dominion wie die südafri »
konische Union aus der Reibe tauzt , ist eS bei
einem noch so bescheidenen Anfang mit dem
Vorziigssystem endgültig aus . Geht es jetzt
nicht , dann geht es nie .

Aehnlich ist es in Kanada . Daß auch da
nicht alles so geht , wie man sich das gedacht hat ,
ja , daß die hier unternommenen Versuche mit
Vorzugszöllen ein glatter Mißerfolg gewesen
sind , wird wenigstens von der Opposition offen
zugegeben .

Alles in allem genommen : Diese Dinge sind
ein Pfahl im Fleische der englischen Politik . Sie
zwingen zur Stellungnahme . Eine einfluß -
relche Gruppe hat sich dieser Probleme bemäch -
tigt und versucht bestimmenden Einfluß auf die
amtliche Politik zu gewinnen . Sie steht ans dem
Standpunkt , daß auch dem Engländer das Hemd
näher sitze als der Rock . In dieser Ueberlegung
begrüßt sie das deutsche Paktangebot . Es märe
damit , sagt man , vielleicht ein Weg gegeben , von
Europa frei zu werden , wieder die alte Selbst -
ständigkeit des Entschlusses und des Handelns
wiederzugewinnen , deren Fehlen heute den
Engländern die Herrschaft über das eigene Reich
zu rauben droht , eine Folge , die mau .in der
Seine mit stillem Schmunzeln bemerkt .

Ein Bündnis der
östlichen Randsiaaten ?

WTB . Moskau , 6 . April .
Tie „ Jswestija " meldet aus Reval , die Er -

klärung des polnischen Außenministers , daß die
Besprechung der Generalstäbe auf der Rigaer
Konferenz ausschließlich Abrüstungssragen nnd
den Militärbudgets im Sinne des Völkerbundes
gewidmet sei , sei unzutreffend Das gehe imon
aus der Tatsache hervor , daß Finnland an der
Konferenz nicht teilnahm , während R u m ä n i en
vertreten sei . „Jswestija " fährt fort , die Kon -

ferenz stehe in Zusammenhang mit der jüngsten
Reise des estnischen und polnischen Außenmini¬
sters nach Paris , die das Einverständnis der
führenden französischen Kreise zum Zusammen -
tritt der Konferenz eingeholt hätten . Die Kon -

serenz befasse sich , wie nochmals betont werden
müsse , mit der Vorbereitung eines Militär -
b ü n d

'ni s s e s zwischen Polen , Estland und Lett -
land gegen die Sowjetunion nnd
Deutschland . Eine Selsingvorser _ Version
über das Programm der Konferenz besagt , daß
neben den genannten Ländern auch Rumänien
diesem Bündnis beitreten wolle .

Oer Prozeß Gadoul.
^Eigener Dienst des Karlsenher Tagblattsj .

8 . Paris . 6. April .
In der heutigen Verhandlung gegen den

früheren Hauptmann Sadoul wurde der frühere
Minister Albert Thomas als Entlastuugs -
zeuge vernommen . Er war bekanntlich zusam -
men mit Sadoul nach Rußland geschickt worden .
Thomas rechtfertigte in seinen la ^ ien Ansfüh -
rungen die Politik Sadouls in Rußland und
fragte , wie er denn überhaupt als Deserteur an -
gesellen werden könnte , da mau die Privatkorre -
spoudeuz Sadouls mit Thomas sowohl dem da -
maligen Präsidenten der Republik Poiueare als
auch dem damaligen Außenminister Painleve
unterbreitet bat . Die Aussagen Thomas haben
ersichtlich großen Eindruck auf den Gerichtshof
gemacht . Als weiterer Entlastungszeuge wurde
sodann der Sowjetvertreter in London Ra -
kowsky vernommen . Im Laufe seiner Aus -
sagen machte er einige interessante Enthüllun -
gen über die russische Politik gegen
Deutschland , auch nach dem Frieden von
Brest - Litowsk . ^ Er sei im Oktober 1918 nach
Odessa gesandt worden , nm den Kamps gegen
Deutschland vorzubereiten und ein militärisches
Bündnis mit Rumänien abzuschließen .
Es sei ihm übrigens bei Abschluß des Friedens -

Georg Herwegh.
t 7. April 1875 .

Bon
Dr . Rudolf Kranß .

Die Natur hat gewollt , daß das Leben des
Menschen Ausstieg sei , und daß unter normalen
Verhältnissen der Abstieg erst mit dem Eintritt
ins Greisenalter beginne . Die Laufbahn des
Freiheitsdichters Georg Herwegh zeigt die un -
gewöhnliche Entwicklung , daß er als Vieruud -
zwanzigjähriger den Gipfel urplötzlich erklom -
men hat , um fast unmittelbar darauf von seiner
stolzen Höhe herabzusinken sür immer . Als er
vor einem halben Jahrhundert , noch nicht ganz
53 Jahre alt , im schönen Baden -Baden , wo er
das bequeme Leben eines hegüterten Pflicht -
losen geführt hatte , die Augen für immer schloß,
war er schon lange vorher zum toten Mann ge-
worden , über den die Weltgeschichte hinweg -
geschritten war . und der kaum noch bei dem
kleinen Häuflein feiner engsten Gesinnungs -
genossen Ansehen genoß .

Und wie hatte ihm , als er im Sommer 1841
den ersten Teil seiner „Gedichte eines Leben -
digen " erscheinen ließ , das ganze deutsche Volk
zugejubelt ! oder wenigstens alles , was irgend -
wie liberal dachte und mit den seit den Be -
freiungskriegen in Deutschland herrschenden
Zuständen unzufrieden war . Der bisher völlig
unbekannte junge Mann , der — nach seiner
eigenen beliebten Redewendung — „in der
Hütte " Geborene , der unfreiwillig ans dem Tü -
binger Stift Geschiedene , der württembergische
Fahnenflüchtige , der sein Dasein aus Schweizer
Bode » als Journalist kärglich fristete , wurde
mit einem Schlage zur Tagesberühmtheit .
Bewunderung , äußere Ehren , hohe Honorare
nnd schließlich die begeisterte und nnerschütter -
liche Liebe einer geistig hochstehenden Frau ,
deren Vermögen überdies seine Zukunft sicherte
— dies alles trug ihm jener Gedichtband ein .
Und nicht unverdient . Wie abstrakt und unklar
auch der von ihm unermüdlich besungene Frei -
heitsbegriff sein mochte : das echte Feuer , das
fortstürmende Pathos seiner an Berangerscher
Verskunst geschulten , sinnenfälligen Kehreim -
Strophen übte einen unwiderstehlichen Zauber
aus die Gemüter aus , zumal auf die jngend -

ler/rages auch die Order gegeben worden , die
russische Schwarze -Meer - Flotte zu versenken , be-
vor sie an Deutschland ausgeliefert werden
müsse . Unglücklicherweise hätte man diesem Be -
fehl nicht gehorcht . Auch er sprach natürlich zu -
gunsten Sadouls . Außerdem werden Tele -
gramme des Kammerpräsidenten Painlevö , Lou -
cheurs und des neuen Finanzministers de Mon -
zie verlesen , die von der Ehrenhaftigkeit und
der Boraussicht Sadouls Kunde geben . Das
Urteil wird für morgen abend erwartet .

Beginn der Verteidiger-
Plädoyers im Tfchekaprozeß

TU . Leipzig , 6 . April .
Der Tschekaprozeß begann heute wieder mit

einem Zwischenfall , so daß die Plaidoyers
der Verteidigung noch nicht beginnen konnten .
Einem Angeklagten wurde nochmals das Wort
zu einigen Erklärungen gegeben . Daraus be-
hauptete die Verteidigung die Beweisaufnahme
wieder für eröffnet , die sofort fortgesetzt wer -
den müsse . Ter Vorsitzende stellte fest , daß es
sich nur um ein Entgegenkomme » gegen einen
Angeklagten handele , um ihm die Möglichkeit
zu einer Richtigstellung zu geben . Rechtsanwalt
Brandt bat dann , die Plaidoyers der Verteidi -
gnng noch um einen Tag ^u verschieben , da die
Verteidiger sich noch nicht ausreichend vorberei -
ten konnten . Anträge der Verteidigung , das
Verfahren gegen einige Angeklagte auszusetzen ,
lehnte das Gericht ab . > Rechtsanwalt Dr .
Wolfs erklärte , er habe sein Plaidoyer über
eine Woche ausdehnen wollen , doch werde er
mit Rücksicht aus seine Gesundheit nur einige
Tage sprechen .

In der Nachmittagssitzung begannen die
Plaidoyers . Als erster sprach Rechtsanwalt
Schwemichen sür den Angeklagten Die -
n e r . Er ging davon ans , daß die Tätigkeit
Dieners als Nachrichtenleiter der Polizei be-
kannt war . und D . infolgedessen nicht strafbar
sei . Seine sonstige Tätigkeit habe sich aus die
Stuttgarter Fälle beschränkt . Bon diesen habe
er entweder , wie im Falle Goltz nichts gewußt ,
oder er habe keine zerstörende Tätigkeit aus¬
geübt . Rechtlich liege daher ein Rücktritt vom
Versuch vor . — Rechtsanwalt G o l d st e i n , der
Verteidiger Neumanns , wandte sich ein -
leitend dagegen , daß die Gruppe Neumann mit
der russischen Tscheka gleichgestellt werde . Neu »
mann ujid seine Genossen dürften daher nicht
aus der Atmosphäre der russischen Tscheka her -
aus beurteilt werden . Neumauu selbst halte er
für völlig zurechnungsfähig . Dagegen könne
davon gesprochen werben , daß er in bestimmten
Augenblicken infolge seiner lapilen Willens -
Veranlagung anders zu beurteilen sei als ein
Mensch ohne psychische Besonderheiten .

Saarlandiagung der
deuifchen presse

WTB . Saarbrücken , 6 . April .
Der G e f a m tv o rst a n d des Reichs -

Verbandes d e r D e u t f ch e u Presse hielt
am S . und v. d . M . hier eine Tagung ab , an
der etwa 50 Mitglieder aus ganz Deutschland
teilnahmen . Der Sonntag und der heutige Bor -
mittag waren beruflichen Beratungen >gewid -
der , wobei unter deu Mitgliedern volle Ein -
mütigkeit in der Auffassung der verschiedenen
Punkte erzielt wurde . Am Sonntag abend
hatte die Stadt in den festlich hergerichtet ?»
Räumen des Rathauses einen B e g r ii ß n n g S-
abend veranstaltet , zu dem etwa200Personen ,
darunter das saarländische Mitglied der Re -
gterungSkommission und Vertreter der wirt¬
schaftlichen uud politischen Parteien erschienen
waren . Ans die Begrüßungsansprache des
Bürgermeisters Dr . Neikes , der besonders
aus die Mission der Presse hinwies , den heute

ließen und Hossenden . Ein echter Sohn seiner
nach Taten verlangenden und doch nicht zu
Taten gelangenden Zeit , machte er sich znm
Herold der Volksstimmung , des Gemeingesühls .

„Doch rief nicht ich , bei Gott ! nicht ich zum
Streite ,

Znm Streite ruft der neue Geist der Welt ."

Schwerterklirren und Trompetenklingen .
Schlachtengetümmel und „Streiten ums Vater -
land " erfüllt die Lieder dieser „eisernen Lerche " .
Ums Vaterland ! Ja , in den „Gedichten eines
Lebendigen " läßt der Freiheitsdrang noch
Raum für die Liebe zum deutschen Vaterland .
„Der Rhein soll deutsch verbleiben "

, fordert er
in feinem viel gesungenen „Rheinweiulied "

. und
„Du sollst die Welt gewinnen !" verheißt er dem
deutschen Bolke im Gedicht „Die deutsche
Flotte " . Und ganz im streng unitarischen Sinn
verlangend , daß ein Fürst den deutschen Pur -
pur trage , weist er aus das Kaisertum hin , das
er . als es sich endlich verwirklichte , dann so
schnöd beschimpft hat .

Im Herbst 1842 bereifte .Herwegh Deutschland ,
um für den von ihm geplanten , aber nie ,iU-
stände gekommenen „Deutschen Boten ans der
Schweiz " zn werben . Es war ein Triumphzug
ohnegleichen , der in jener von König Friedrich
Wilhelm IV . gewünschten Audienz , zu der sich
der Dichter fast zwingen ließ , seinen Höhepunkt
erreichte . Umso jäher der Sturz , an dem die
Ueberhebnng des von seinen unerhörten Er -
folgen Berauschten die hauptsächliche Schuld
trug . Als er iu Königsberg die Nachricht be-
kam . die preußische Regierung habe seine Zeit -
schrift verboten , stellte er darüber den Mon -
archen in einem anmaßend - vrahlerifchen Brief
zur Rede , gegeu dessen Veröffentlichung er nicht
einmal die notwendigen Vorbengungsmaß -
regeln traf . Seine Ausweisung auS Preußen
war die Folge . Von hier datiert sein fanatischer
Preußenhaß . den er allmählich auf das ganze
Deutschland übertrug . Und die Bande , die ihn
an sein Vaterland knüpften , ans dem er sich
verbannt sah . lockerten sich mehr und mehr .
Das deutsche Bürgertum wandte sich von ihm ab ,
nnd der Lieblina des deutschen Bolks war
nichts mehr als Parteiheros der Radikalen .

Qjin politischer Dichter , der weder als Dichter
ohne Politik noch als Politiker ohne Dichtung

etwas zu bedeuten hatte ! Bald stellte sich her -
aus , daß er zum Berufspolitiker verdorben war ,
well ihm , dem starren Theoretier , das Augen¬
maß für das praktisch Erreichbare völlig abging .
Sein unseliger Kriegszug nach Baden als po -
litrscher Führer der in Paris gebildeten dent -
scheu demokratischen Legion im Revolntions -
frÄhjahr 1848 öffnete auch dem Blindesten die
Augen , wenngleich seine angebliche Feigheit im
Gefecht bei Dofsenbach . die unrühmliche Flucht
unter dem Spritzleder einer von seiner Frau
gelenkten Kutsche ins Gebiet verleumderischer
Legende gehört . Was er auch später angriff ,
mit nichts war es ihm rechter Ernst , nicht ein -
mal mit seinen Beziehungen zur Sozialdemo -
kratie , für die er 1864 die bekannte , ihm von
Ferdinand Lassalle abgerungene Arbeiter -Mar¬
seillaise dichtete . Verbittert wie er war . verlor
er sich in reiner Negation nnd beschränkte sich
schließlich daraus , den seinen Wünschen und
Weissagungen zuwiderlaufenden Gang der
Dinge mit hämischen Glossen zu begleiten .

Die Poesie als solche hätte ihn vielleicht über
den politischen Zusammenbruch zu trösten ver -
mocht , wenn ihm nicht ihre reine , tendenziöse
Form , die er nie in hohem Maß besessen , früh -
zeitig ganz abhanden gekommen wäre . Scho «
am ersten Band der „Gedichte eines Lebendigen "
hat der Aesthetiker Bischer den Mangel an sinn -
licher Anschauung erkannt . Herwegh scheint das
Gefühl dafür selbst gehabt zu haben : aber ver -
geblich suchte er das , was ihm die Natur versagt
hatte , sich durch naturwissenschaftliche Spczial -
studien zu geben . Im zweiten . Ende 1843 er¬
schienenen Teil , der . Gedichte eines Leben -
digen "

, der entfernt nicht mehr gleiches Auf -
sehen erregte , wie der erste , hat er noch einige
neue Tone angeschlagen : in warmblütigen so -
zialen Gedichten und in scharf zugespitzten Ge¬
nien , >ie ihn im Uebergang vom Rhetoriker
zum Satiriker zeigen . Aber damit war es zu
Ende . Was er später noch gedichtet hat , ist in
ästhetischer Hinsicht ohne jeden Belang . Es
war ein trauriges Schicksal , daß ihm . der einst
gesungen hatte „Mein ganzer Reichtum ist mein
Lied "

, dieser Reichtum so rasch unter den Hän -
den zerronnen war . Nie wieder gelang ihm
etwas Persönliches wie die schmelzende Elegie
„ Ich möchte hing eh» wie das Abendrot "

. Ihm

blieb nur noch das Feld der politischen Satire ,
die er in unwürdigem , ja nicht selten unflätigem
Bänkelsängerton handhabte , über alle und alles
seinen bitterbösen Spott ergießend . Er selbst
hat darauf verzichtet , diese in Witzblättern und
meist Schweizer Zeitungen verstreuten Reim «

zu sammeln : erst zwei Jahre nach seinem Tod «
sind sie , unter Ausschluß der schlimmsten Pas -

gnille , als „Neue Gedichte " erschienen . Was
Herwegs ) sonst in späteren Jahren für die dent »

sche Literatur geleistet hat . beschränkt sich ans
gute Uebersetzungen Shakespearescher Dramen
— kein allzu glänzender Ansklang für einen ,
der die „Gedichte eines Lebendigen " geschaffen
hatte .

Herwegh ist das Urbild eines revolutionären
Jideenmenschen , dessen Ideen unfruchtbar bleiben
mußten , weil er sie keiner historischen Entwick -

hing anzupassen verstand . Durch den kühne »
Wnrs seiner jugendstarken FreiHeitsgesänge aus
dem Nichts emporgehoben , ließ er sich von
Selbsttäuschung und Eitelkeit eine politisch ^

Führerrolle ausdrängen , zu der er nicht be«

rufen war . Er büßte dafür mit lebenslang '

lichem Verlust seines seelischen Gleichgewichts —
eine jener brüchigen Naturen , die wir mehr be «
danern als verurteilen müssen . Zu Liestal im
Schweizer Kanton Basel -Land liegt er begraben ,
weil er seine Gebeine dem deutschen Kaiser -

reich nicht gönnen mochte . Ob es ihn nun wom
unter der Erde der von ihm ersehnten deutschen
Republik zu schlummern gelüsten würde ? Man
muß es bezweifeln . Denn für Ideologen seines
Schlags bleibt die Erfüllung ihrer Träume
immer zn weit hinter den Träumen selbst zn »
rück , als daß sie sich der Wirklichkeit erfreuen
könnten .

Wir fragen nichts nach Rnhm und Glanz ,
Die find gar bald verdorben :
Uns hat die Not des Vaterlands ,
Äe harte Not geworben .

*

ftiir Weib und Kind ,
Für Haus und Herd ,
Da zücken wir das scharfe Schwert
Znm Siegen oder Sterben . E . Geibel .
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mobilindustrie „einen gewissen Schutz gegen aus -
ländische Einfuhr haben müsse " . Teutschland
könne unmöglich den Schutz seiner Automobil -
industrie preisgeben , da das Ausland «Spanien .
Frankreich , Tschechien . England und Amerika )
mit starken Schutzzöllen bis zu 20 und 30 Prozent
des Wertes arbeite . Selbst die grimme „Chem -
nitzer Volksstimme " unterließ beim Abdruck am
15 . August jede verwahrende Zusatzbemerkung .

Lernt man so das „Produzenten " -Jnteresse in
seiner durchschlagenden , grundlegenden Beden -
tung zutreffender würdigen , so hat sich folgerich -
tig auch

die Einschätzung der Landwirtschast
als lebenswichtiger Teil der für alle Handels -
politischen Entscheidungen ausschlaggebenden Ge¬
samtproduktion unbestreitbar gehoben . Bon der
altliberalen , zunächst spezifisch englischen An -
schauung , moderne Wirtschaftsentwicklung sei
stets Jndustrieentfaltnng unter Einschnürung
und womöglich gar aus Kosten der Landwirt -
schast, und von dem kurzsichtigen Trost : was der
Landwirtschaft an Produktionskraft verloren
gehe , müsse ohne weiteres , wie bei einem mecha-
Nischen Subtraktions - und Additionsverfahren
der Industrie zuwachsen , ist , wenigstens was das
offene Bekenntnis anbelangt , nicht mehr viel
übrig geblieben . Heute hat die Mehrzahl zum
mindesten gegen eine agrarproduktionelle ^ Er -
Haltungspolitik nichts mehr einzuwenden . Schon
um der Parität willen erklärt jetzt Otto Bauer
für Teuisch -Oesterreich :

„Wir werden also Zölle aufJudustrieprodukte
noch lange nicht entbehren können . Das Miß -
Verhältnis zwischen den Getreidepreifen und den
Preisen der Jndnstrieprodukte , das auf dem
Weltmarkt besteht , würde aber wesentlich ver -
schärft , wenn wir das System unserer Industrie -
zölle verstärken , zugleich aber dem Getreide jeden
Schutz verweigern .

"

Endlich lag es der österreichischen Sozialdemo¬
kratie bei den ziemlich früh in Angriff genomm « -
nen Handelsvertragsoerhandlungen am nächsten ,
sich nicht länger gegen die Erkenntnis des Wer -
tes von Verhandlungszöllen zu ver -
schließen . Was man früher überlegen bestritt ,
trägt man schon wie eine unbestreitbare , niemals
bezweifelte Selbstverständlichkeit vor : „Der Zoll -
taris muß fertig sein , ehe die Handelsvertrags -
Verhandlungen mit den Nachbarstaaten begin -
neu . Wir müssen den österreichischen Unterhänd -
lern die Zölle eines neuen Zolltarifes als Kom -
penfationsobjekte in die Hände legen , damit sie
mit diesen Kompensationsobjekten Handelsver -
träge erkaufen können .

"

Ganz deutlich ist der bekannte sozialdemokrati -
sche Wirtschastspolitiker Max Cohen von der
Nur - Konsumeuten - Wirtschastspolitik abgerückt ,
wenn er in den „Sozialistischen Monatsheften "
ichreibt :

„Leider ist es nicht zu bestreiten , daß die deut -
sche Sozialdemokratie von ihrem Vorkriegsstand -
punkt als reine Konsumentenpartei herzlich
wenig aufgegeben hat und ihr politisches Hau -
deln viel zn wenig der Tatsache unterordnet , daß
die Arbeiter vor allem Produzenten
sind . Mit der Freihandelslehre , die sie heute
noch doktrinärer vertreten als ihre liberalen Ur -
Heber , folgen die „Marxisten " am allerwenigsten
den Spuren Marxens , der die „Freihandelshau -
fierburschen " verspottet hat . Am schlimmsten in
diesem Zusammenhang ist es , daß die Arbeiter -
Partei sich nach wie vor vor dem Zollschutz für
das wichtigste deutsche Produktionsgebiet . für die
Landwirtschaft , widersetzt . Es nützt auch nichts ,
daß man sich platonisch bereit erklärt , viel bcs-
sere Mittel des Agrarschutzes , als der Zoll es
sei , einzuführen . Ist es doch evident , daß jedes
angeblich oder auch wirklich Bessere , das für die
Zukunft empfohlen wird , zunächst dazu dient , um

das , was sofort ausgeführt werden kann , unter -
lasten zu können .

"
Man darf nun allerdings nicht glauben , daß

deswegen gleich die ganze deutsche Sozialdemo -
kratie zollpolitisch umschwenkt . Aber beachtens -
wert bleiben derartig « Äußerungen immerhin .

VerschiedeneMeldungen
Ein Film des Roten Kreuzes.

VIS . Berlin . 6. April . In Anwesenheit von
Vertretern der Reichs - und Landesministerien ,
der Stadt Berlin , des Chefs des Heeressanitäts -
wesens , Exzellenz Schütz , des Präsidenten deS
Deutschen Roten Kreuzes , v . Winterfeld , und der
Gräfin Gröben als Vertreterin der Vaterlän -
difchen Frauenvereine sand heute nachmittag die
Uraufführung des Lehrfilms „Erste Hilfe bei
Unglücksfällen " in der Urania statt . Nach einem
packenden Vorfpruch der als „Rotes Kreuz "
kostümierten Schauspielerin Camilla Spira vom
Lessingtheater sprach Oberregierungsrat Bumm .
der Präsident des Reichsgesundheitsamtes und
Mitglied des Hauptvorstandes des Roten Kreu -
zes . Er dankte zunächst allen Mitarbeitern .
Das Rote Kreuz wolle , so sagte der Redner , wei -
ter Friedensarbeit im größten Maßstabe voll -
bringen . Ein Teil dieser Friedensarbeit sei die
Hilfe bei Unglücksfällen jeder Art . Der als -
dann vorgeführte Film , der in ganz Deutschland
gezeigt werden soll , veranschaulicht , wie mit ge-
ringen Mitteln bei schweren Unglücksfällen , sei
es im Verkehr , im Beruf oder im Sport , ge-
Holsen werden kann . Er zeigt deutlich , wie auch
ein Laie leicht sachverständige Hilfe leisten kann .
Der Film fand den stärksten Beifall der großen
Versammlung , in der sehr viele Aerzte , Sani¬
täter und Krankenschwestern zu sehen waren .
Die Herner Eisenbahnkatastrophe vor Gericht.

TU . Herne , 6. April . Vor dem erweiterten
Schöffengericht begann heute vormittag der
Herner Eifenbahnprozeß . Angeklagt ist wegen
fahrlässiger Eisenbahntransport - Gefährdung ,
fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperver -
letzuug der Lokomotivführer des Berlin —Köl¬
ner v -Zuges . Haberkamp aus Hamm . Der
Angeklagte beharrt auf seiner Aussage in der
Voruntersuchung , daß bei der Einfahrt des 0 -
Zuges in den Bahnhof Herne sowohl das Vor¬
signal als auch das Hauptsignal aus „F a l> rt
frei " gestanden habe . Er sei des dichten Ne -
bels wegen mit geringer Geschwindigkeit in den
Bahnhof eingefahren . Trotz Einsatzes der
Schnellbremse habe er den Zusammenstoß nicht
mehr vermeiden können . Die Anklage kommt
zu dem Schluß , daß beide Signale in Wirklich -
keit auf Halt gestanden haben . Erwiesen
sei , daß der Zug trotz des dichten Nebels mit
großer Geschwindigkeit in den Bahn -
Hof eingefahren sei.

Die Anleiheverhandlunqen der Bundesbahnen
gescheitert.

TU . Wien , 6 . April . Wie die heutigen Mor -
genblätter melden , sind die Versuche , in London

eine Anleihe von etwa 1K Billionen Kronen
für die Elektrisierung der österreichischen Bnn -
desbahnen zu erhalten , gescheitert . Man
hofft , daß es möglich sein werde , zum Ausbau
der Bahnen entsprechende Teile der Völker -
bunds - Anleihe frei zu bekommen . Diese Teile
dürften aber nur unter genauer Kontrolle des
Völkerbundes verwendet werden , während die
Bundesbahnen bei einer selbständigen Anleihe
frei hätten verfügen können .

Internationale Arbeitskonferenz.
WBT. Genf . 6. April . Die internationale Ar -

beitskonferenz , die am 19. Mai in Genf zur
7. Session zusammentritt , wird den Vermal -
tungsrat des internationalen Arbeitsamtes
ldessen dreijährige Amtsdauer dieses Jahr ab -
läuft ) , nen zu bestellen haben . Ans diesem An -
laß wird daran erinnert , baß die internationale
Arbeitskonferenz auf ihrer 4 . Session fast ein¬
stimmig einen Zusatz zu Artikel 33 des Ver -

«sailler Vertrages beschlossen hat . der eine Er¬
höhung der Zahl der Mitglieder des Vermal -
tungsrates von 24 auf 32 vorsieht , nanntet ) 10
Regierungsvertreter , 8 Arbeitgeber - und 8 Ar¬
beitnehmervertreter . Von den 32 Mandaten
sollen 10 an außereuropäische Staaten fallen .

Der Ausstand in Kurdistan.
WTB. Angora . 5. April . Die Aufständischen

sind nach Einnahme von Hani durch die tür -
tischen Truppen zerstreut . In Hani wurde »
wichtige Schriftstücke , die Organisation der Auf -
ständifchenbewegung betreffend , gefunden . Die
Truppen setzten den Vormarsch und die Ver -
folgung fort und besetzten noch am 1 . April
Lidje . Eine Anzahl Aufständischer fiel in die
Hände der Truppen . An mehreren Orten fan -
ten hivte Zusammenstöße statt . Bei einem der -
selben fielen über 200 Aufständische . Im ganzen
aufständischen Gebiet herrscht Schneesturm .

Ein Ltnruhezenirum Europas .
Ein Amerikaner über die Methoden der

Saar- Regierungstommission .
Der Kanadier Waugh war bekanntlich ein

Mitglied der Saar -RegiernngSkommission und
hat seine Einblicke in diese Verwaltung nnn -
mehr in der „Nenyork World " veröffentlicht .
Darin führt Nkr . Waugh n . a . wörtlich ans ,
wie wir dem „Saarfreuud " entnehmen :

„Während der 3 'A Jahre , die ich der Saar -
kommifsion angehörte , hatte ich jeden Tag
deutliche Beweise , daß vorn französischen Ge¬
sichtspunkt ans keines der Mitglieder der
Kommission kompetent sei , ohne mit dem fran -
zöfifckien Präsidenten iRault ) übereinzustim¬
men . Dieser war von Paris in -
strniert und das ohne Rücksichten auf die
Bestimmungen des Versailler Vertrages und
die Rechte , die der Vertrag den Einwohnern
des Saargebietes zuerkennt . Die wenigsten der
Kommissionsmitglieder hatten klare Einsicht in
ihre Pflichten gegenüber der Saarbevölkerung
und dem Völkerbund . Auch schien der Völker -

Konditorei und Cafe KflRL KRISER r 'E j
Telephon 1288 bei der MauptpOSt feines Bestellgeschäft

bund nicht fähig zu fein , den dominierende »
Einfluß Fraukreichs zu hemmen . Der Fran .
zofe und der Belgier hatten stets die Majorität
in der Kommission, ' sie brachten es ständig da -
hin , daß alle vorkommenden Fragen nach In -
struktionen aus Paris erledigt wurden .
Ter Völkerbundsrat nahm seinerzeit mit Er .
staunen Kenntnis davon , daß der französische
Präsident der Kommission , gegen meinen Pro -
test , in Paris ein eigenes Sekretariat organi -
siert hatte , wofür die Kosten von der Saar -
bcvölkcrung bestritten werden mußten . Ebenso
erfuhr der Völke 'rbundSrat , daß *ei diesem
Büro ein heimlicher Informations¬
dienst von nnd nach Paris bestand , auch wur »
den hierdurch sämtliche Protokolle von den Ver -
Handlungen der Kommission der Regierung in
Paris zur Verfügung gestellt . Es ist uberflüf -
sig, zu erwähnen , daß der Präsident diesen In -
formationsdienst als eine private Angelegen -
heit betrachtete , demzufolge alle Akten , die nach
Paris gingen und von dort kamen , heimlich ge-
stempelt wurden .

Man kann sich vorstellen , wie die Saarbe -
völkerung diese Manöver der französischen Re -
gierung betrachten mnßte . Unter anderen
besseren Verhältnissen hätte sich die Saarbe -
völkerung sicher den Bestimmungen gefügt .
Das Benehmen der Regierungskommission
rechtfertigte ganz nnd gar die zeitweise
herrschende Mißstimmung . Ich staunte
manchmal über die Geduld der Bevölkerung ,
besonders während des Grnbenarbetterstreiks .

Deshalb ist Waugh der Meinung , daß infolge
dieser fortgesetzten französischen Quertreibereien
daö Saargebiet ein Unruhezentrum Europas
ist .

GaöistksVolltik
Berusung im Hagenschieszprozch.

B. Karlsruhe , 6. April. Wie wir hören, haben
außer dem Abgeordneten Mager nicht nur die
Angeklagten Abele und Honnef , sondern
auch die Staatsanwaltschaft gegen das
erstinstanzliche Urteil im Hagen schießprozeß Be »
rnsnng eingelegt .

Schule usiö Kirch*
Kirchenrechtliche Stellung der als Religions»

lehrer angestellten Geistlichen.
Nachdem an Höheren Schule » Pfarrer als

Religionslehrer angestellt worden sind und
neuerdings Geistliche mit dem Religionsunter »
richt an Gewerbe - , Handels - und Volksschulen
betraut werden , ivar eine Regelung ihrer kir .
chenrechtlicheu Stellung notwendig geworden .
Im neuesten Verordnungsblatt ist die dies -
bezügliche Verordnung bekanntgegeben . Dar -
nach bleiben diese als Religionslehrer angestell -
ten Geistlichen Diener der Kirche mit allen
Rechten und Pflichten , die einem Geistlichen der
Landeskirche zukommen .

Evangelische Kirchensteuer.
Nach dem Voranschlag für das Rechnungsjahr

vom 1. April 1925 bis zum 81. März 1926 ist
ein Erfordernis von 4 461 410 R .-M . durch
Steuererhebung nach den Vorschriften des Lan -
deSkirchenfteuergesetzes aufzubringen . Es sind
10 v . H . der Urfteucrn , die nach der Verordnung
des Ministers des Kultus und Unterrichts vom
18. Febrnar 1925 als Stenergrundlage für die
Erhebung der Landeskirchenftener im Kirchen -
stenerjahr 1925 gelten , zu erheben .

Pianos Harmoniums er- ste Weltmapken , zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen KARL LANG Kaiserstraße 167 , h

Telefon 1073
Salamander - Schuhbaus

Saöisthes Omöesthealer
N«ueinstudiert :

Goethes „Faust " , zweiter Teil.
Wer sich im Karlsruher Geistesleben der letz-

ten Wochen umgesehen hat , kam nicht nnvor -
bereitet ins Theater , das die gewaltigste deutsche
Dichtung in nener Einstndiernng zu bezwingen
suchte. Im Kausmänniichen Verein hatte der
Gießener Professor Horncffer die Tragödie er -
klärt unS , was nur deutsche Professoren in
ihrem unentwegten Idealismus zn begehren
vermögen , die Forderung aufgestellt , das Werk
als höchstes nationales Gedankengut in einem
wirklichen Kulturvolkstheater zum Weihe - und
Festspiel für Alle immer nnd immer wieder und
allerorten aufführen zu lassen . Der Berliner
Literarhistoriker Petersen gab in der Gesell -
fchaft für deutsche Bildung eine ungemein füllige
Darstellung der Bühnengeschichte des „Faust " ,
er kam dabei zu dem überzeugenden Schluß , fraß
jede Epoche mit den ihr eigentümlichen An¬
schauungen das unmöglich scheinende Problem
einer Fanstaufführung zn bewältigen suche und
daß ohne Zweifel dabei der geistige Gehalt in
steig,iidem Maße herausgetrieben würde . Zur
Einführung in die heutige Vorstellung endlich
gab der Karlsruher Literarhistoriker der Fri -
dcrieiaua im Theaterkulturverband . der durch
Teilnahme der Theaterverwaltimg zu einer all¬
gemeinen Angelegenheit geweitet wurde , eine
Erläuterung oes dramatischen Gedichts . Er -
freulicherweise ivar der Hörsaal der .Hochschule
überfüllt , die Ausführungen klar nnd auf ein
gewisses Allgemeinverständnis eingestellt . Nach
einer die Aufführung - und Aufteilungsversuche
würdigenden Einleitung stellte Professor Dr .
Karl Holl die Einheitlichkeit der beiden Teile ,
deren zweiter eine so vielfältige Beurteilung
erfahren hat , fest. Sie ergibt sich überzeugend
in der Betrachtungsweise , daß der Faust Goe -
thes die Widerspiegelung von Goethes Leben
selbst ist . Die Brücke vom ersten zum zweiten
Teil bildet das Wort Mephistopheles .Her zn
mir !" Die Versuchungen des Vertragspartners
setzen im Teil II mit drei Reihen ein ^ nnd wer -
den zur Entscheidung gebracht , zum Sieg Fan -
stens - Er hat das Hof - und Gesellschaftslehen

überwunden , hat in dem rein ästhetischen He -
lenaproblem die ihn vernichtende Beharrung
ausgeschlagen und ist als freiwilliger Tatmensch
zur Erenntnis von der Bedingtheit alles irdi -
ichen Wesens ohne Magie , ohne Mephisto ge-
kommen . Fanst schreitet weiter in Qual und
Glück , der jugendstürmische Titane ist in reifster
Alters - Objektivierung des Weltgeschehens zur
Weltwertung gelangt . Die Liebe Gretcliens ist
zur seelischen geläutert , das Unzulängliche ward
Ereignis , das Unbeschreibliche getan , das ewig
Weibliche zog ihn hinan . — Der ganz hervor -
ragende Vortrag wurde mit starkem Beifall auf -
genommen . Sein bestes Wort war die Mah -
nung , daß man Kunstwerke niemals Verstandes -
mäßig „erklären " soll .

Und nnn der Eindruck der sonntäglichen Auf -
führung . Es wiederholt sich die alte Erfahrung :
Mühsam sucht man die Verbindung zum 1 . Teil ,
wird durch die bunten Bilder mit ihren selt -
samen , vergeheimuistcn Gedankenreihen ver -
wirrt und abgedrängt , erbaut sich aufatmend
und rastend an den Weisheitsreden , nimmt nur
mit halben Sinnen an der ideologischen und
ästhetischen großeu Welt Anteil , weiß mit den
Müttern und dem Homunkulus nichts Schlüs -
siges anzufangen , klammert sich mehr an Nie -
phisto als an Faust und gewinnt dann iin
5 . Akt — nachdem wenigstens vorher die Szene
mit dem Baecalaurens den ersten Teil in alter
Frische beschworen hatte — die brennende Liebe
zu der ins deutsche Bewußtsein eingegangenen
Fausttragödie zurück . Und das , obwohl der
„katholische " Schluß zum protestantischen Pro -
log nicht passen will , gar , nachdem kurz vorher
Faust den Himmel fast in derselben Ironie ab-
gelehnt hatte wie Heinrich Heine , der ihn nur
den Engeln nnd den Spaden überlassen will . .

Eine Darbietung auf der Bühne begegnet
heutigen Besuchern , die durch die Sprünge der
Expressionisten und Symboliker , durch die form -
sprengenden modernen Dichter , die sich den Teu -
fel um den Bau des Dramas kümmern und
von dem gelinden „Lakonismus " des alten
Goethe verschwenderischen Gebrauch machen ,
immerhin geübt find , tatsächlich einem stärkeren
Verständnis in Betrachtung des szenischen Ab -
lanfs . Nach Gedankeninhalt ist nach wie vorher
die eindringliche Kenntnis von Goethes Leben
von der ganzen Entstehnngsgeschichtc und der

Philosophie des „Faust, " unerläßlich . Die ( Nutze -
reit Ha nd ln ngsgeschehnisse waren auf dem
Theaterprogramm dankenswerterweise in über -
sichtlicher und allgen : cinverständlicher Fassung
den Besuchern an die Hand gegeben und den
letzten Sinn der Dichtung erläutert ) .

Bei der Bewältigung des AusführungSpro -
blems der „inkommensurabel « " Tragödie mit
ihrer „ barbarischen Komposition " lGoethes
eigene Worte ! ) darf man sich an Scherers Mei¬
nung halten . Er sagte : „Wie ein Zanber -
stück wirkt der zweite Teil , nnd wie in solchen
Märchenspielen stimmen sich die Ansprüche ans
Motivierung herab . Eminent theatralisch sind
Szenen und Akte gedacht , und es bedarf nur der
Kürzung , um die Effekte zur bühnenmäßigen
Geltung zu bringen "

. Weiterhin muß man
ans diesem Blickwinkel an das Borspiel den -
ken . Jener Streit zwischen dem Theatcrdirek -
tor und der Lustigen Person ist auch unentschie -
den gelassen ! Hier also hat der Regisseur wirk¬
lich freie Hand und endlich in der Tat die über -
ragende Bedeutung , die seit den letzten zwanzig
Jahren auf Kosten der Dichter von den Jnsze -
natoren in gelindem Größenwahn in Anspruch
genommen worden ist. Im Faust 2 . Teil liegt
bei der ungeheuerlichen Anzahl der Personen ,
darunter mit Ausnahme des Fanst und des Me -
phisto kaum selbständige „Rollen " sind , bei der
phantastischen Szenengestaltung mit ihrer kaum
zu bewältigenden Vielheit und Außergewöhnlich -
keit , die ordnende und klärende Hand nn -
bestreitlich beim Spielleiter . Was er im
Text zn streichen Hat , liegt auf der Ebene der
Ausführbarkeit und des Zeitgewinnes : zuwei¬
len ergibt sich die Weglassung von selbst , in an -
dern Fällen ist das schon schwieriger . Doch ist
es stets sehr leicht , an der Streichung zu mäkeln ,
da man ja immer den Dichter selbst als Krön -
zeugen hat . Er allein weiß doch, daß er nichts
ohne Grund geschrieben hat . Man gibt sich da -
her gerne mit der irgendwie gebotenen Fassung
zufrieden , wenn es nur der Aufführung gelun -
gen ist, „einen farbigen Abglanz " des dramati -
scheu Gedichts zu geben .

Der Neueinstudierung des Badischen Lan -
destheaters ist ohne Zweifel eine geschlossene
und sehr befriedigende Aufführung inner -
halb der Relativität der Aufgabe nachzurühmen .
Felix B a u m b a ch hatte den verzwickten

Apparat in sicheren Händen . Die Zauber -
aktion Scherers war da , die Mechanik klappte
ganz ausgezeichnet , wobei gerne dem Meister
der Prospekte und Maschinen Walter U n -
r n h die Anerkennung ausgesprochen wer -
den darf , die Vildhaftigkeit befriedigte dank der
dem ersten Teil angepaßten Auffassung Emil
V urkard s , der Ablauf der Szenen blieb nach
jeder Möglichkeit in Spannung . Margarete
Schellenberg hatte stilgemäße Kostüme be
reit gestellt, ' der Hosnarr Mephisto gefiel nns
darin besonders . Die klassische Walpurgisnacht
blieb etwas dürftig , dafür waren « bei die Kai -
ferhoffzenen mit ihren dekorativen Staffagen
nnd dem Zauber spuk um so besser . DaS le -
bende Bild am Schluß war unvermeidliche
„Oper "

. Die Musik war bescheidene Dienerin
und dabei doch von guter Wirkung . Robert
Bürkner mit seinem geistdurchfurchten Ge¬
sicht bot schon äußerlich einen guten Faust . In
der sprunghaften Gehabung , deren Motive nicht
immer bloßliegen , bietet der Faust des zweiten
Teils , mit Ausnahme des 5 . Aktes , wenig Ge -
legenheit znr schauspielerischen Ausladung . Die
Hauptrolle fällt vielmehr ,/des Chaos vielge -
liebtem Sohn " zu . IT . v . d . Trenck in dem
Dutzend Masken blieb stets der starkgeistige ,
ironisierende Akteur . Seine Aussprache bei der
Niederlage in dem Vertragshandel dürfte man
sich mit einem merklichen Schuß Resiguatiou an
Stelle allzu gestikulierender und fahriger Ent¬
täuschung denken . Auch stören da uud dort
Zäsuren in der Verssprache, ' sie machen gewiß
das Hören leichter , sind aber sonst nicht be-
gründet . Ein Honorarzeile nsroher Bericht
die verdiente Schar der zahlreichen Mitwir¬
kenden des gesamten Schauspiels mit teilweiser
Einbeziehung von Opernpersonal — manche
Künstler hatten zwei nnd drei Rollen inne —
mit Zettelkastenbeiwörtern abschreiben . Es geht
aber bei der Aufführung des zweiten Faustteils
wirklich nur um den Gesamteindruck , in den sich
die verdiente Schaar der zahlreichen Mitwir »
kenden einschließen lassen muß . Die Aufnahme
der unendlich mühsamen und verantwortungs -
heischenden Tragödie ivard am Schluß mit star «
kern und herzlichem Beifall anerkannt . Eine
Ehrenaufgabe einer Landesbühne ward trotz der
bekannten Schwierigkeiten und der Problema -
tik treu nnd gut erfüllt , Karl Io h o.
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Teppldi -Haiis Carl Kaufmann
Karlsruhe . Kaiserstraße 157, eise Treppe hoch

gegenüber der Rhein . Creditbank

Ei» Mrrad
erhalten Sie emailliert und vernickelt
(das Aad wird wieder wie neu) bei

IM Maum . Winterltr. R.
vollfrlschc Italicner . zu
Ottern und zum Ein -
lcaen emvliehlt v »n
1l Pf « . Wilhelm
? ock . Saldliornttr .
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Köppeppflegemittel sind unentbehplioh zu ?
Ephaltung de ? Gesundheit

LISARDA
die modepne weisse Hautepeme
AilehglastöpTe Ak . 1 .25
gposse Tuben A\ k . - .75
kleine Tuben /*\ k- - .50

Fidelitas - Kölniseh -Wassep
lk Flasehe r\k . 1.25 l/t Flasche fi\ k. 2 .25

Kaplspuhep Wassep
% FI . Mk . 1. - »/, Fl . nk . 2 . -

Fepnep Toilette -Gegenstände wie
Kämme , Büpsten . Sehwämme usw .

Hilft Wen WwcPariftmerie
Kapl - Fpiedpiohstpasse 4 — Fepnpuf Np . 2214

Auwolieren . Acl, «n .
Revarat «r«u v . Möbel ,
PianoS , Korbmöbel nlw .
bewrat iackaemäh. Wob-
nun « :

?ln :ali «»vr . 12 . III . l.

Ostend
sttaRc SOstendbad

Der Feiertage wegen ist das Bad
am Mittwoch mittag sowie
Donnerstag und Samstag

den ganzen Tag geöffnet !
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^ . Noch preiswerte

I Teppiche J
Axminster -Teppiche

aus bester Karamgarnwolle , weltbekannte Plttschqualität .

62,125 138/200 170/235 200/300 230/315 250/350 300/400 cm

12 .70 42 .70 63 . . 93 .S0 112 . . 139 .- 187 -
Cm Verwechslungen mit minderwertigen Qualitäten vorzubeugen ,
sind die Teppiche mit Originalplomben der Fabrik versehen .

Woll -Perser
schwerste Qualität dieser Art .

60,130 90/180 1.50/250 200/300 230/315 250/350 300/400 cm

14 .» 32 .- 70 .- H S » 143 .- 175 - 230 -
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten !

Teilzahlung gestattet !

Dämonen der Zeit.
Roman

von
«lrtvr Brausewetter . 4

— — lNachdruck »rrMen .)

Kau und weich war die Siacht . Himmel und
Erde schliefen, wie ein graues Gespenst lag der
Nebel auf den unmittelbar au das Gehöft sich
anschließenden Aeckern und Feldern . Leichte
Wolkenfetzen glitten am Himmel dahin , bedeck-
ten die abnehmende Mondsichel, liehen sie wie-
der frei , drüben vom herrschaftlichen 'parke her
klang der melancholische Ruf eines ttäuzcheus .

Allerlei Gedanken geisterten mir durch den
Das Gesprach lebte ans» daS ich da drü¬

ben im stilvoll eingerichteten Eßfaal mit der
jungen Dame des Hauses gehabt . Tann wie-
der fragte ich mich , waS wohl der alte Kam-
merer mit feinen wunderlichen Andeutungen ge -
meint haben mochte . Schließlich fühlte ich , daß
ich am Fenster eingeschlafen war . kleidete mich
schnell aus und versank in einem Pfuhl von
Betten .

Im Kämmererhause kennt man den Lurus
grüuduukeluder Laden nicht , auch nicht den dich-
ter Vorhänge . Mit prallen bänden griff in aller
Herrgottsfrühe die Morgensouue durch die Feu -
sterscheibeu iiber mein Bett dahin und weckte
mich . Unten vom Hofe her vernahm ich die
dröhnende , aber ruhige Stimme des Kämmerer »,
der im unversälschten Ostpreußisch den Leuten
seine Anweisungen gab . Bald daraus hörte ich
daö Gepolter eines Wagens . der , mit vier kräf¬
tigen Pferden bespannt , über daö holprige Pfla¬
ster der Dorfstrabe dahiuratlerte .

Nun pochte anch bereits das dralle Mädchen
von Kämmerer ? an die Tili .' und brachte mir
daS prachtvoll ländliche Frühstück , eine kräftige
Roggcnmehlfuppc , Brot , Butler und Wurst . Ich
beeilte mich und traf den Kämmerer gerade noch,
alö er im Begriffe war , den Hof 31t verlassen .

Er führte mich zuerst in die Ställe und Scheu-
ueu , zeigte mir die Remisin und Maschine:«,
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und Sentit begleitete ich ihn auf den Acker , mit
dessen Bestellung er heute fertig zu werden hosst .

Ueberall hatte ich Gelegenheit , die Sicherheit ,
mit der er seine Anordnungen trifft , und das
Geschick zugleich zu bewuuderu , mit denen er den
Leuten begegnet . Er scheint eine Selbständigkeit
zu besitzen , wie ich sie sonst bei einem Hns .
kämmerer nicht gefunden habe . Dabei ist ein
Inspektor in Tannenwald - . Aber der Käm -
merer ist ihm überlegen und tut ihn mit Höf-
licher Nebensächlichkeit ab.

Schon aus diesem ersten Gange mußte ich mich
unwillkürlich sragen : Wozu ich wohl hierher -
gerufen wäre und welch eine Stellung ich ne-
ben diesem, die ganze Lage meisternden Manne
einnehmen würde ?

Und dann war es noch etwas anderes , was
mir zu denken gab : Ich hatte mir Taunenwalde
als ein auf höchster Kulturstuse stehendes Gut
vorgestellt und fand mich nun schon bei der
ersten Besichtigung enttäuscht . Wohl herrschte
auf dem Hos und in den Stätten ein gute Ord -
uung . aber die Pserde im Kutschstall waren über -
füttert uud aus der ursprünglichen Form und
Rasse gerate » , die Ackerpserde waren , im Ge-
gensatz dazu , abgetrieben und mit Ausnahme
von einem Gespann durchweg schlecht gehalten .
Im Kuhstall schür es ett der nötigen Be¬
wegungsfreiheit für das Lieh, ' unübersichtlich
und jenes Behagens bar , das für einen guten
Kuhstall die Hauptsache ist , standen die Tiere
eins neben das andere gepfercht, rieben sich
aneinander uud hattest , wenn sie sich nieder -
legten , auf der mäßigen Streu nicht die für ihr
Gedeihen notwendige Gelegenheit zum Aus -
ruhen .

Gerade so verhält es sich mit der Außenwirt -
schast. Wohl wurde auf den Feldern mit Fleiß
und Eifer gearbeitet , wohl waren alle Neuzeit--
lichcn landwirtschaftlichen Maschinen vorhanden ,
aber der ganze Betrieb hatte etwas Schablonen -

I Haftes, Handwerksmäßiges jntd bewegte sich le¬
diglich in den hergebrachten Bahnen , die mir
ängstlicher Sorgsamkeit eingehalten wurden .
Der schöpferische Geist, der Blick ins Große und
Weite , wie man ihn auf Gertzens kleinem Mute
aus jedem Acker , jeder Scholl? spürte , fehlte hie .' ,
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Wir hatten einen große » Teil des Gutes
durchschritten u»d wäre » hart a» die Gre »ze
gelangt , an der Tannenwalder Gespanne mit
Eggen beschäftigt waren , als ich auf der hart an
den Feldern vorbeisührenden Landstraße einen
Selbstfahrer im scharfen Trab daherkommen
sah .

„Der Herr, " sagte der Kämmerer und blieb
stehen, indes der Wagen dicht an uns heran -
fuhr .

„Gilten Morgen , Kämmerer/ '

„Guten Morgen , Herr Hauptmann '
, gab der

Kämmerer zurück, indem er die Mütze lüftete ,
wie ? " Ä

„Ah . . . das ist unser neuer Herr Direktor, "

begrüßte mich der Besitzer von Tannenwalde
uud reichte mir die in einem stark ausgebleichteu
Lederhandschuh steckende Hand vom Wagen
herab . „Nun , hat der Kämmerer Sic schon ein
wenig eingeführt nud sind Sie zufrieden . . .
wie ?

Er wartete keine Antwort von mir ab , fon-
iern wandte sich wieder zu dem Alten , mit dem
er allerlei wirtschaftliche Angelegenheiten be-
sprach . Ich stand, da man mich nicht weiter in
die Unterredung zog und das unruhige Pferd
den Wagen bereits mehrere Schritte vorwärts
gezogen hatte , ein wenig abseits , konnte die ein-
zelnen Worte der ziemlich leise geführten Unter -
Haltung also nicht vernehmen . Wohl aber fiel
mir die schnelle , karge Art auf , mit der Herr
Hollwede seine Anweisungen gab und sie meh-
rere Male mit einer energische» Handbewegung
unterstrich . Nach einer Weile grüßte er flüchtig,
zog die Leine an nud hob die Peitsche Aber bc -
vor sich der Wagen in Bewegung setzte , wandte
er sich noch einmal zu mir biuüber : „Ich möchte
Sic bitten , heute mittag um elf Uhr in mein
Arbeitszimmer zn kommen. Da können wir
alles Nähere besprechen. Guten Morgen ." — —

Punkt elf Uhr ließ ich mich bei Herrn Holl-
wede melden .

An einem Schreibtische, der dem weitgeöff -
neten hohen Bogenfenster gegenüber stand nud
eiuen ungehinderten Blick auf den im ersten
Frühlingsgrün knospenden Garten frei gab , saß
Herr Hollwede , einem jungen Mädchen ein

Stenogramm diktierend und inzwischen einem
älteren starkbeleibten Herrn , anscheinend seinem
Sekretär , allerlei Weisungen gebend.

„Machen Sie jetzt Schluß, " sagte er , nachdem
er eine Zeitlang zugehört hatte , „ich habe mit
dem Herrn dort noch allein zu verhandeln . Ueb-
rigens , ich vergaß vorzustellen : „Herr Körber
- Fräulein Neander , meine bewährte Steno -
tlipistin , Herr Reilstab , mein persönlicher Se -
kretär . ein ängstlicher und vorsorglicher , aber
um so gewissenhafterer und zuverlässigerer Herr .
Sie werden noch viel mit einander zu tun ha-
bcn, denn Herr Körber erhält Vollmacht und
vertritt mich in allen einschlägigen Fällen ."

Der Sekretär machte mir eine tiefe Ver¬
beugung , das kleine Fräuleiu , das eiu wenig
schief gewachsen war . aber ein verständiges Ge-
ficht und kluge, mißtrauische Augen hatte , grüßte
niit einer leichten , ein wenig schnippischen Kops-
beweguug . Dann packte » sie ihre Sachen zu -
sammen und empfahlen sich.

Herr Hollwede erhob sich von seinem Schreib -
fessel. Jetzt erst sah ich, von wie anssallender
Größe seine sehnige, leicht vornubergeneigre Er -
fcheiuuug tvar , welch ein Wille iind Intelligenz
in den , scharf gemeißelten Gesicht sich ans -
prägten .

„Sie haben nun schon eiuen (i . uuiuf in meine
Tätigkeit erhalten , wie sie sich Tag sür Tag ab-
spielt, " sagte er , indem er neben mir Platz nahm -
„Der Morgen gehört der Landwirtschaft . Der
Kämmerer ist ein tüchtiger Mann . 'Aber er ver -
mag nur nach meinen Anordnungen zu hau -
deln , was ich als einen Borzug betrachtet habe,
dann bearbeite ich bis zum Mittagessen hier mit
meinen Beamten die geschäftlichen Eingänge .
Des Nachmittags reite ich »och einmal in die
Wirtschaft oder in meine Forsten und erledigt
dann wieder hier die notwendigsten Tinge , be>
denen Sie stets zugegen zu sein hätte » . Sehr os>
aber bin ich auf Reisen und brauche daher eine»
zuverlässige » Vertreter , üh dein ich Sie erwähl '
habe .

"

( Forlsetzung folgt .!
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Aus dem Etabttrette
Rückblicke vom Tage .

Dienstag , deu 7 . April .
Bor nahezu 600 Jahren , am 7. April 1348.

wurde die erste deutsche Universität in Prag ge-
«rundet . Nach dem Begründer Karl VI., Karl -
Ferdinand -Universität genannt , war sie lange
Zeit hindurch die einzige deutsche Hochschule und
bot zu Anfang des IS . Jahrhunderts Raum für
10 000 Studierende , 1882 wurde sie aus Drängen
des erwachten Tschechentnms in eine deutsche
und eine tschechische Universität geteilt . — 1830
am 7. April wurde die Eisenbahnlinie Leipzig -
Dresden dem Berkehr übergeben . In der Nähe
des heutigen Hauptbahnhofes in Leipzig crin -
nert ein Gedenkstein an diese für den Berkehr
beider Städte untereinander wichtigen Tag . —
Einen Meister des Pinsels und der Palelte
raffte der 7. April 1874 hinweg : den Maler
Wilhelm von Kaulbach . Am 15. Oktober
ISOß in Arolsen in Waldeck geboren , ging er
1821 nach Düsseldorf , wo er bei Cornelius
seine Ausbildung genoh . 1826 ging er nach
München , wo er Hofmaler und 1847 Direktor
der Akademie wurde . „Das Narrenhaus "

, 1823
geschaffen , legte den Grundstein seines späteren
Ruhmes . Im Berliner Museum , in der neuen
Pinakothek in München , im Maximilianeum
und anderen Kunstplätzen zeugen zahlreiche
Werke von der Kunst Kaulbachs . Ein Jahr
später , am 7. April 1875, ward ein eigenartiger
und doch großer Dichter aus dem Leben ab -
gerufen : Georg H e r w e g h . Am 31 . Mai 1817
in Stuttgart geboren , erregte er 1841 mit sei-nen politisch -revolutiouäreu „Gedichten eines
Lebendigen " („Ich bin ein freier Mann und
singe mich wohl in keine Aürftengrust " ) großes
Aussehen . Infolge eines Briefes an den Königvon Preußen ward er aus Preußen verwiesen .Er lebte dann in Zürich . — Der 7. April 1015
bleibt für Deutschland ein Trauertag großer
Schwere : Das „U .- B » ot 29" mit dem nnvergeß -
lichen Führer Kapitänleutnant Otto Weddigen
wird an diesem Tage als verloren gemeldet .Mit „II 9" hatte er am 22. September 1914 drei
vroße englische Panzerkreuzer versenkt .

Einkommensteuer.
Dem Reichsrat liegt z . Zt . ein Gesetzentwurf

vor . der schon mit Wirkung für das Jahr 1925
bei den Einkommenbeträgen von 8 bis
16 000 M . eine Steuerentrichtung von 15 Proz .
und von den weiteren Beträgen eine solche von20 Prozent vorsieht . Um die Härten zu ver -
meiden , die darin liegen , daß Steuerpflichtigemit mittlerem Einkommen mehr an Voraus -
Zahlungen entrichten , als sie nach dem vorgesehe -
neu Tarif zu leisten hätten , hat der Reichs -
sinanzminister bestimmt , daß bei den am 10.
April zu leistenden Vorauszahlungen ans die
Einkommensteuer für das erste Kalenderviertel -
fahr 1925 von den ersten 3000 M . des viertel¬
jährlichen Ueberschusfes 10 Prozent , dagegenvon weiteren 20« » M . 15 Prozent statt bisher20 Prozent und erst von den dann folgenden Be -
trägen 20 Prozent zu entrichten sind . Der Un -
terschiedsbetrag wird vorläufig gestundet . Durch
Erlaß vom 24. März 1925 hat der RcichZmini -ster der Finanzen weiterhin verfügt , daß zuviel -
gezahlte Beträae für die Einkommensteuer « » ! -
anszahlnng 1924 auf Antrag zurückerstattet
werden können .

Todesfall . Im Alter von 58 Jahren ist Gym -
nasialprosessor Alfred Hugo Geilsdoerfer
unerwartet aus dem Leben geschieden . Der Eni -
schlascne . der aus Eppingen stammte , und beider glücklichen Art der Ausübung seines Lehr -
amts sich besonders großer Beliebtheit der Schü -
lerschaft erfreute , war im Jahre 1891 in den
höheren Schuldienst eingetreten und gehörte seit1898 dem Lehrkörper des Karlsruher Gymna -
siums an .

Brotpreisabichlag . Auf den von der Bäcker -
Innung bekannt gegebenen Brotpreisabschlagsei auch hier hingewiesen .

Schluß, ' eier der Luisenschule . Die Luisen -
schule d e s B a d i s ch e n F r a u e n v e r e i n s
beging am Montag , 6. April , in ihren schönen
Räumen die Schlußfeier des vergangenen Schul -
jahres in überaus gediegeuer und würdiger
Weise . Wie alljährlich , ging dem eigentlichen
Schlußakt » dem dieses Jahr eine „Wände -
rnng iu Wort und Lled durch die ba -
d i s ch e Heimat " zugrunde lag , eine össent -
liche Prüfung voraus , die Zeugnis ablegte von
den reichen Kenntnissen , die sich die Schülerin -
nen im Laufe des verflossenen Jahres in den
verschiedenen Fächern . Deutsch , Buchführung
und Bürgerkunde , HauShaltuugskunde , Fran -
zöfisch und Naturkunde angeeignet hatten . Was
hier geboten wnrde , war nicht etwa angelernt ,sondern war wirklich erarbeitet und verarbeitet
nud geistiges Eigentum der Schülerinnen . In
der Wanderung in „Wort und Lied durch
die badische Heimat " kam so recht der
innige , warme Ton , der anch sonst an der An -
stalt herrscht , znm Ausdruck . Mit der Prüfung
war eine Ausstellung der während des Schul -
jahres angefertigten Handarbeiten nnd Zeich -
nnngen , sowie von Erzeugnissen des .Koch- und
Haushaltungsunterrichtes verbunden . Die
Handarbeiten erstreckten sich uiif Flicken , Hand -
nnd Maschinennästen , Weiß - und Buntstickerei .
feine Durchbrucharbeiten nnd Kunststricken , die

alle geradezu mustergültig und hervorragend ,
sauber und schön ausgeführt waren . Sie zeug -
ten von gewissenhaftem Fleiß der Schülerinnen
und von großem Lehrgeschick ihrer Lehrerinnen .
Die Koch- und Backerzeugnisse waren ebenfalls
Meisterstücke . Geradezu verführerisch wirkten
die von den Schülerinnen selbstangesertigten
Knchcn , Torten und das leckere Kleingebäck .
Die Luisenschule , die im verflossenen Jahre ihr
50jähriges Jubiläum unter freudiger Anteil -
nähme von gegen 1000 ehemaligen Schülerinnen
begehen konnte , hat wieder bewiesen , daß sie
eine Stätte ist, in der die Liebe zur Heimat
gepflegt , die Schülerinnen zur Einfachheit und
Häuslichkeit erzogen werden und in deren
Räumen neben der Arbeit auch Heiterkeit und
Frohsinn zu ihrem Rechte kommen , so daß die
Schülerinnen stets mit Dankbarkeit an die in
der Anstalt verbrachte Zeit zurück denken . Der
Badische Frauenverein darf sich ^n dieser Schule
beglückwünschen . Möge daher die von der un -
vergeßlichen Großherzogin Luise gegründete
Anstalt auch weiterhin wirken zum Segen der
in ihr erzogenen weiblichen Jugend und zum
Segen unseres Heimatlandes .

The Berlitz School os Langnagcs , das be-
kannte Sprachenlehrinstitnt , veranstaltete am
Samstag abend in seinen Räumen , Amalien -
straße 37, einen Vortragsabend vor geladenen
Gästen . Als Vortragsmeister war der bekannte
Professor Richard Dahl , der langjährige Lei -
ter der „Busineß Training Corporation Ltd ." ,
Westminster , London und des „Cosmopolitan
Cirele ", Regent Street , Oxford Cirens . London
gewonnen worden , der sich in selbstlosester
Weise für diesen Abend zur Verfügung gestellt
hatte . Direktor Staegemaun begrüßte zu -
nächst die Gäste und wies dann ans die Not -
wendigkeit hin , gerade in unserer jetzigen Zeit
sich fremde Sprachen anzueignen , damit unsere
heranwachsende Jugend in der Geschäftswelt
wieder den guten Stamm bilden könne , der in
den Vorkriegszeiten vorbildlich gewesen sei.
Professor Dahl begann seine Vorträge zunächst
mit Sprach -Lehrversnchen , die er in launigster
Weise an dem zahlreich erschienenen Publikum
vornahm . Es galt hier , die außerordentlich
schnellsördernde Sprach -Lehrmethode Berlitz in
ihren Elementarkursen dem mit Interesse fol -
gendem Publikum vorzuführen , welcher Ans -
gäbe Professor Dahl mit Geist und Humor ob -
lag . ES folgten dann Rezitationen in eng -
lischer Sprache ans der englischen Literatur ,n . a . Tennyson , Wordsworth , Moor , u . a . Je -
des einzelne der Gedichte wurde in meister -

hafter Weise vorgetragen und die Wiedergabe
von H . F . Urban 's „Eisberg " im englischen
Idiom machte einen packenden Eindruck aus die
Zuhörer , die Professor Dahl am Schluß seiner
Vorträge mit rauschendem Beifall dankten .
Alles in allem ein wohlgelnngener Abend , der
zu einer ständigen Einrichtung gemacht werden
soll , um das Interesse für fremde Sprachen und
deren Erlernung zu wecken . Interessenten , die
an den folgenden Vortragsabenden teilzu -
nehmen wünschen , mögen sich an die Direktion
der Berlitz School wenden .

Fahrprciserhöhung . Für Jngendsahrten bei
einer Beteiligung von wenigstens 10 Personen
werden künftig nur noch Ü3 'A % , statt bisher
50 % Fahrpreisermäßigung gewährt .

Vom Schnellzugsverkehr . Von Mittwoch , den
8. April werden die bisher nur von Karlsruhe
nach Berlin lTchlef . Bahnhof ) sowie umgekehrt
verkehrenden Schnellzüge D 45/D 46 in dem
vom I . Mai an vorgesehenen Fahrplan von und
bis Baden -Baden durchgeführt . . Zug D 45 ver -
läßt Baden -Baden 6.00 nachmittags , Zug 46
trifft um 10 .50 Uhr vormittags daselbst ein .

Bäumler mit dem Fallschirm tödlich verun -
glückt . Aus Mexiko erhalte » wir die Mittel -
luug , daß dort der Flieger Bäumler , kurz nach
seinem Eintreffen aus Deutschland , bei einem
Fallschirmabsprung tödlich abstürzte . Der Fall -
schirm blieb am Steuer hinten hängen und riß
aus . Bäumler hat am 15. Oktober hier in
Karlsruhe und drei Tage darauf in Mannheim
seine letzten Absprünge , den 70. und 71 . in
Deutschland gemacht uud fuhr von Mannheim
ans direkt nach Hamburg und von dort nach
Mexiko , wo ihn das Schicksal ereilte . Die Tau -
sende von Zuschauern , die ihn seinerzeit hier
bei der Flugveranstaltnng deS Karlsruher Luft -
fahrtvereius sahen nnd ihm nach seinein glän -
zenden .Absprung so begeistert zugejubelt haben ,
werden sich des kühnen Fliegers uud seines
Fallschirmabsprunge ? stets gern erinnern nnd
seinen frühen Tod bedauern .

Die Ruine Frauenalb . Man schreibt uns :'
Der Verkehrsverein hat sich in . Verbindung mit
hiesigen Wanderorganisatisnen in einer Ein -
gäbe ' an den Badischeu Landtag gewandt , um
der Staatsverwaltung Mittel zur Erhaltung der
Klosterruinc Frauenglb an die Hand zu gebe » ,
nachdem alle bisher unternommenen Schritte ,die Ruine vor ihrem völligen Zerfall zu be -
wahren , nicht zu dem erwünschten Erfolg ge-
führt haben . Die Bestrebungen des Verkehrs -
Vereins und der die Natnrliebe verkörpernden
Organisationen , dieses kulturhistorische Bau -
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Geschichtliches vom Karlsruher
Stadtgarten .

Alljährlich , wenn der Frühling in die Lande
zieht und die Fülle seiner Blüten streut , erneut
sich auch das immer zunehmende Interesse der
Einheimischen und Fremden für unseren Stadt -
garten . In ihm besitzen wir ein sehenswertes
Stückchen Heimat , wo Kunst und Natur eine
freundliche Stätte gemütlicher Erholung für Er -
wachseue geschaffen haben , und wo vor allem un -
fere Jugend im Freien Gelegenheit geboten
wird , sich ihres Daseins zu freuen und zugleich
Anregungen mannigfachster Art Herz und Sinn
zu erschließen .

Vor nunmehr 60 Jahren wurde die Errich -
tuug eines Tiergartens in der Landes -
Hauptstadt angeregt und von einer zu diesem
Zweck einberufenen Versammlung die Zeichnung
von unkündbaren und unverzinslichen Summen
als Darlehen beschlossen . Für die Beiträge soll-
ten Einlaßkarten ausgegeben und der ungedeckte
Aufwand durch Erhebung von Eintrittsgeldern
aufgebracht werden . Im S a l l e n w ä l d ch e u
beim Ludwigsfee wurde ein geeigneter Platz er -
worden , wo geschmackvolle Anlagen mit schönen
Banmgruppeu eiueu ansprechenden Garten dar¬
stellten . Den Tierbcstand bildete im wesentlichen
zunächst Geflügel . Die Eröffnung des Tiergar -
tens erfolgte am 9. September 1365.

Schwer hatte dieses private Unternehmen
trotz seiner gemeinnützigen Zweckbestimmung
von Anfang an mit finanziellen Schwierigkeiten
zu kämpfen . Im Jahre 1866 erließ der Ausschuß
des Badischen Vereins für Geflügel -
Zucht , der Gründer des Tiergartens ,einen Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen , um
so die noch ungedeckte Halste des Grundkapitals
im Betrage von 25 000 Guldeu aufzubringen .
Aus einer weiteren Aufforderung an die Öf¬
fentlichkeit , das Unternehmen zu fördern , ergab
sich, daß die Einwohnerschaft vor allem durch
Ueberlassung lebender Tiere mitgeholfen hatte ,den Tierbestand zu vermehren . Für Schuldver -
fchreibuugen über 10 Gulden wurde den Ein -
wohnern von Karlsruhe und Umgebung fünf -
maliger freier Eintritt während der nächsten
fünf Jahre , für solch« über 100 Gulden das
Recht des täglichen freien Eintritts mit Fami -
lienangehörigen geboten . Größere Zuwendun¬
gen gewährten noch weitergehendere Vergünsti¬
gungen . Im Jahre 1867 bewilligte sodann die
Stadt einen jährlichen Beitrag von 500 Gulden
für den Verein . Trotzdem war damals der
Fortbestand des Tiergartens ernstlich in Frage
gestellt , denn es fehlte noch immer die sichere
finanzielle Fun ^ iernng der neuen Einrichtung .
Im November 1868 wurde von der Generalver -
sammlung die völlige Umgestaltung des Unter¬

nehmens beschlossen . Dabei erfolgte die Tren -
nung des Bad . Geflügelzuchtuereins vom Tier -
garten , und es wurde der T i e r g a r t e u v e r -
ein ins Leben gerufen der nuumehr den Gar -
ten als Eigentümer und damit auch dessen sinan -
zielle Sicherheit übernahm . Aus der Enväguug ,
daß der Tiergarten als öffentliche Anlage in
erster Linie den Interessen der Landeshauptstadt
dieue , gewährte der Gemeinderat ein unver -
zinsliches Tarlehen von 2400 Gulden und einen
Jahresbeitrag von 1200 Gulden. Langsam bei-
serten sich die Verhältnisse des Tiergartens , die
Einnahmen stiegen . Jahresabonnements sür
Familien kosteten fünf Gnlden , solche für eine
Einzelperson drei Guldeu . Der Ausbau der
Gartenanlagen und die Vermehrung des Tier -
beftcmdes durch Geschenke und Käufe , die Ein -
richtnng einer Wirtschaft , Musik - und Fcstver-
anstaltnngen förderten die Teilnahme des Pu -
blikunrs immer mehr , so daß 18S9 die Besucher -
zahl bereits über ' 60 000 betrug . Seither war
die Zukunft des Tiergartens endgültig gesichert .
Die Gemeindeverwaltung gab ihrem Interesse
im Jahre 1874 dadurch Ausdruck , daß zur Be -
ratung der Unterstützung deS Tiergartens eine
besondere Kommission eingesetzt wurde .

Im Lause der Zeit entwickelte sich auch der
unsere in den Jahren 1875— 1877 erbaute Fest -
Halle umgebende , mit prächtigen Anlagen aus -
gestattete Stadtgarten zu einer vornehmen
Sehenswürdigkeit öer Residenz . Dieser und der
Tiergarten wurden bald vereinigt . Der
Tiergartenverein überließ seinen Tiergarten der
städtischen Verwaltung . Konzerte nnd
Feste im Stadtgarten , die weitere Vermehrung
des Tierbestandes im Tiergarten durch Geschenke
der Einwohner und geborener Karlsruher im
Ausland sowie durch Käufe , weckten die Teil -
nähme der Eiuwohuer am Wohl und Wehr der
Gärten mehr und mehr . Der Stadtgarten wurde
1894 nach Süden und Westen erweitert uud
gleichzeitig die hölzerne Brücke , die diesen mit
dem Tiergarten verband , dnrch eine Betonbrücke
ersetzt . Eine eigene städtische Kommission wid -
met den Gärten ihre besondere Sorge .

Die Notzeiten deS großen Krieges nnd der fol -
genden Inflationszeit , die auch am Tierbestand
des Tiergartens zehrten und die Besucherzahl
herabdrückten , sind nunmehr für dieses städtische
Unternehmen einigermaßen überwunden , und
die Stadtverwaltung scheut keine Opfer , unseren
sehenswerten Tier - und Stadtgarten als ange -
nehmen Ilufenthaltsort für jung nnd alt zu er -
halten und auszugestalten , nnd nü Stolz zeigt
sie ihn bei den verschiedensten Festlichkeiten den
Gästen der badischen Landeshauptstadt . H.

denkmal eines alten BcnedMiuerinucuklosters ,
dessen Gründung bis in die Ansänge des
12. Jahrhunderts zurückreicht und das in sei«
nem heutigen Zustand dem gänzlichen Unter -
gang uud Verderben geweiht ist , wenigstens in
seiner jetzigen Gestalt der Nachwelt zu erhal -
ten , begegnen dem Verständnis weitester kreise .
Da sich die Ruine in Privatbesiy befindet und
die derzeitge Besitzerin sich zu den erforder -
lichen Restaurationsarbeiten nicht herbeiläßt ,
muß es Ausgabe des Staates sein , der die
Stelle eines Konservators für össentliche Bau -
deukmäler geschaffen hat , hier die erforderlichen
Schritte zu nnternehmen .

Die Zunahme des deutschen K » aftpostverkchrs ,
die sich anch besonders in Baden nnd Württem -
berg dnrch eine ganze Anzahl neuer und pro¬
jektierter Linien bemerkbar macht , ist aus nach -
stehenden Ziffern deutlich erkennbar . Ende 1924
bestanden in Deutschland 636 Kraftpostlinien mit
einer Retriebslänge von -41 366 Kilometer . Die
Zahl sämtlicher im Bcsii , der Reichspostverwal -
tuug befindliche » Kraftfahrzeuge ( Omnibusse ,
Lastwagen , Anhänger , Krafträder nnd Elektro -
mobile für den Stadtpostverkehr ) beträgt 4002
Stück , davon sind allein 1480 Wagen nur für den
Personenverkehr bestimmt . Im lausenden Jahr
dürste die Zahl der Fahrzeuge stark steige » , sind
doch allein im Regierungsbezirk Düsseldorf über
200 Gesuche von Gemeinden um Einrichtung von
Krastwagenlinien eingelaufen . In nenester
Zeit tritt auch die Reichsbahn dem Krastwagen-
Güterverkehr näher .

Veranstaltungen ."
Tanzabend Mertens -Leger. Wie schon mitgeteilt ,

wiederholt beute Abend die Volksbühne nochmals den'
Tanzabend . ixn Olga Mertens - Leger mit ihrer
Tanzschule im KonzertbauS veranstaltet bat . Es ist
dieö die lebte Anfführnng . Die Orchcsterbegteitun«
wird wieder durch die Vereinigung ßai>iscl>er Polizei -
musikcr unter Leitung von Obermusikmeister v e ! s i g
ansgestibri , Karten für daß allgemeine Publikum in
der Musikalienhandlung von Kritz Müller , nnd an der
»lbendkasse . siir Polksbiihnenmitglteder in der Ge-
schä st Sstelle Stephantenstraszc 74.

Voigt- Onartctt . Auf den beute abend stattfindenden
5 Kammern ' ufikabcnd des Voigt-Quartett im Eintracht -
saal sei nochmals .bingewiesen. Karten sind noch in
allen Preislagen in der Musikalienhandlung Srib
Müller . Kaiser- , Ecke Waldstratze,

"und an der Abend-
kasse erhältlich.

tl - rfrcitagskouzert . Ter Cbor der ChristnSkirche ver-
anstaltet , inie alle Jahre , am Karsreitag , nachmittags
4 Uhr . in der ChristnSkirche ein Kirchenkonzert. TaS
Programm ist abgestimmt ans den tiefen ernsten Sinn
des TageS . Von den Schöben des geistlichen Volks-
liebes wird der Cbor anher I . S . Vach auch Konwosl-
tionen von Gersvacher und Clara Saint ' zum Portrag
bringen . Herr Dr . Wncherpsennig und Kon,er !-
meister Voigt haben ihre Mitwirkung zugesagt.
Selten gehörte Orgelkoinvosilionen von BrahinS nnd
Rheinberger wird der Cbormeister, Herr Hermann
K n i e r e r , zum Vortrag bringe » .

Die Passionssvlcle in der Städt . Jesthalle Karlsruhe
finden vom 12 . bis lg . April statt . Man schreibt uns
dazu : Eine tiefere Vetrachtnng aus unserer derzeitigen
Lage heraus verleiht diesem Mysterienspiel ganz beson -
dere Bewertung . Schon in früheren Jahrhunderten
nach Christus bestand in den Volkskrciscn der religiöse
Drang , die testamentarischen Ereignisse in setrenlicher
Nachabmnng vor Angen geführt zn bekommen, um den
Glauben daran »u lrintigen . Da übernahmen Ordens -
briider die dramatische Bearbeitung der überlieferten
Darlegung vom Leiden und Sterben Jesus , dieser er-
schlitternden Begebenheit und brachten zur Osterzeit aus
öffentlichen Plätzen und in Kirchen die Passion zur
Vorführung . Ihrer Volkstümlichkeit wegen wurden die
Svielc sehr berühmt und ersnhreu durch künstlerische
Ausgestaltung die Umpriigung zu einem fertigen Vüh -
ncmmerke . Aufführung gröbten Stils erfuhr die Pas -
sion ans der von dem bekannten bäuerischen Christus -
darsteller Adolf Kabnacht errichteten Freilichtbühneunter Mitwirkung hervorragender Palstonsdarsteller nnd
einer tansendköpligeii Statistenschar .

Natur - und Heimatschub. Zu einer seiner wichtigsten
Ausgaben zählt der Badische Tchwarzwaldverein die Er -
Haltung der Naturschünheiten der badischen Heimat .Von diesem Gesichtspunkt aus gibt ihm namentlich die
stets fortschreitend« Ausnutzung der Wasserkräfte un-
ieres Schwarzwaldes »n schweren Bedenken Anlaß .Wenn auch bei groben Anlagen — wie dem Mnrg -
werk , der Schsuchscestauantagc — ivirtichaftliche Not¬
wendigkeiten in Frage kommen, die die Eingriffe in

Hoch immerwerden Bestellungen
auf das „ Karlsruher

Tagbiatt " für April entgegengenommen .

Passionsspiele
Festhalte.

An Steile einer schriftlichen
Einladung .

Für die am 12 . April beginnenden Passions¬
spiele wollen sich die Mitwirkenden heute Dienstag ,den 7. April , abends 7 '/.. Uhr zur ersten Probe
im Saale des Residenzautomaten . Karl -Friedrich¬
straße 32, einfinden . Die Direktion .

Preiswerte Angebote
Orösste Auswahl Neuheiten : Compiets , Kos tüme , Mäntel , Kleider , Blusen Kassaks , Röcke etc .~

PAUL WEISSBesonderes
Elegant gestreifte Kleider , reine Wolle , mit
langen Ärmeln , zum Aussuchen , jedes Kleid Das gute Spezialhaus für Damen - Konfektion

KaiserStrasse 221, an der Hauptpost
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die unberühvte Natur alS unvermeidlich und «ntschuld-
Vor erscheinen lassen , so muh doch um so energischer ge -
fordert werden , das, kleinere Anlagen unterbleiben ,
deren volkswirtschaftlicher Nutzen zu dem Schaden , den
sie durch die Vernichtung bober ethischer Werte mit sich
bringen , in gar keinem Verhältnis steht. Demzufolge
hat sich der Berein in einem Gutachten über den Plan
einer Wafferkraftanlag « am Akbersbach bei Höllsteig im
Höllental . der ihm von der Wasser- und Straßenbau -
direktion Karlsruhe »ur Begutachtung vorgelegt worden
war . scharf gegen da» Projekt ausgesprochen und vrin -
zipiell die Forderung erhoben : „Schub dem Höllental
vor industriellen Anlagen !" Das Tal stellt mit seinen
Seitentälern ein« so einzigartige Naturfchönheit dar . übt
einen io unvergleichlichen Zauber aus . daß wir die
heilige Verpflichtung haben , es uns und den kommen -
den Geschlechtern in seiner unberührten Reinheit z» er-
halten .

Standesbuchauszüge .
TodeSsiille. i ■ Avril . Mina Lacher , alt 28 Jahr « ,

Ehefrau von Artur Lacher, Schreiner : Ernst Schlei -
ser . Schlosser . Ehemann , alt 3« Jahre : Josesina We -
her . Köchin , ledig , alt »«WJahre : Luise Reichardt ,
Bürogehilsin , ledig , alt 2^ Jahre . — 5 . April : Georg
Schmitt , Wirt , Ehemann , alt 51 Jahre .

Aue Baden
Der badische Luftverkehr,

r . Freiburg , S. April . Hier wurde , wie ge-
meldet , am 28 . März die Luftverkehrsgesellschaft
Schwarzwald m . b . H . gegründet , die das ganze
südliche Baden von Ofsenburg ab umfaßt . Ver -
schiedene Städte sind daran beteiligt . Flug -
zeughalter ist die bekannte Freibnrger Auto -
movilfirma August Fohr . die bereits über drei
Klugzeuge verfügt , einen Dietrich -Gobiet -Dop -
^ eldecker und zwei Eindecker derselben Firma .
Flugzeugführer ist Herr H a a l , der aus dem
Kriege als damals jüngster Flieger der deut -
scheu Armee sich einen Namen gemacht bat . Wir
Kaden eine Meldung von einem Unfall gebracht ,
der sich dort ereignet haben soll . Wir sind
heute in der Lage , mitzuteilen , daß er nicht so
sich zugetragen hat , wie anfangs gemeldet war .
Es hieß , daß das Flugzeug in eine Personen -
Gruppe hineingeflogen sei und eitrige Personen
Verletzungen davon getragen hätten . Vielmehr
stieß das Flugzeug , als der Führer beim Start
ejutgen in die Startbahn hineinlaufenden Per -
fönen ausweichen mnßte , an vier aneinander -
gestellte Räder , die das Fahrgestell stark be-
schädigten . Der Propeller streifte die Näder
und ein abspringendes , kleines Propellerstück -
chen traf eine Frau an den Kopf und verur -
sachte eine leichte Hautwunde . Mit bewunbe -
ningSwertcm Geschick landete der Flieger die
Maschine , die sich aber dann langsam über -
schlug , wobei sie keine andere Beschädigung da-
von . trug , als eine Verbiegung am Seitensteuer .
Ter Flieger war gut augesclniallt und fiel da -
her nicht aus der Maschine , so daß er ohne jede
Verletzung davon kam . Das Flugzeug wird
nach Reparatur des Fahrgestells bald wieder
slngfähig sein .

' Es ist dies wieder einmal ein deutlicher Be -
weis dafür , daß die meisten Flugunfälle heut -
zutage immer noch nur durch das unvernünf -
tige Verhalten des Publikums heibei ^ eführt
werben .'

Eisenbahn - Unfall .
dz. Waghänsel , 6. April . Am Samstag abend

entgleisten auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weife drei Personenwagen am nördlichen Ende
des Bahnhofs Waghäufel , wodurch das vou
Karlsruhe nach Mannheim führende Gleis g c -
sperrt wnrde . DerHamburg -—BaselerSchnell¬
zug V 86, Mannheim ab 7.05 Uhr hatte die
Unfallstelle noch ungehindert passiert , während
später eintreffende Züge empfindliche Verfpä -
Hungen durch deu Unfall erlitte » , so vor allem
der Personenzug 999 Freiburg —Mannheim —

Frankfurt a . M . Personen kamen nicht zu
Schaden , auch ist der Sachschaden nur ganz ge-
ring , doch war die Störung umso empfindlicher ,
qls am Samstag ein lebhafter Fremdenverkehr
sich auf dieser Strecke abwickelte .

*
tu . Ettlingen , 6. April . Infolge der nenen

Kahrpreiserhöhnng haben sich die Arbeiter der
Strecke I t t e r s b a ch — B r b tz i n g e n ent -
schlössen, die Albtalbahn vorerst nicht mehr
zu be n ütz en . Heute früh wurden schon die
Arbeiter einzelner Ortschaften mit Lastauto
nach Pforzheim befördert . Es ist damit zu rech-
neu , daß ab nächste Woche die gesamte bahn -
fahrende Arbeiterschaft „streikt ".

- Dnrlach . 6 . April . Am Freitag , 8. April ,
beging die hiesige Volksschule gemeinsam
mit der Mädchenbürger schule ihre
Schluß fei er . Eine außerordentlich große
Zahl von Eltern und Freunden der Schüler
sand sich nachmittags um Uhr in der schön
geschmückten Festhalle ein . Das Programm
führte durch Wort und Lied ins Kinderland .
Bon den sorglos - sonnigen Tagen der frühesten
Kindheit , durch die ernsten und die frohen Stun -
den der Schulzeit bis zum bedeutungsvollen
Tag der Schulentlassung zog der Werdegang der
jungen Erdenbürger vor den geistigen Augen
der Zuhörer vorüber . Es gelann dem frischen
wohlgepslegten Vortrag der Schüler - und
Schülerinnen und dem strass geleiteten Chor der
Volksschule , die Zuhörer in ihren Bann zu
ziehen . Die Borsührung von Leibesübungen ,
die mit großartiger Genauigkeit durchgeführt
wurden , erweckte in allen Zuschauern die Ueber -
zengung . daß durch eine solche Betätigung nicht
nur eine Kräftigung des Körpers , sondern auch
eine Stärkung und Stählung aller geistigen und
sittlichen Kräfte erzielt wird . Am Schlüsse der
,>cict wandte sich Direktor Behringer mit
herzlichen und ermahnenden Worten an die zur
Entlassung kommenden Schüler und gab ihnen

zwei Worte mit auf den Lebensweg : Geduld
und Vertrauen !

o . Bruchsal , 5. April . Der gestrige Tag war
den Schlußfeiern in den Schulen gewidmet ,
die einen feierlichen Verlauf nahmen . Die An -
Meldungen zu den höheren Schulen sind für das
neue Schuljahr sehr zahlreich , so daß Parallel -
klaffen gebildet werden müssen . Heute war es
die Gewerbeschule , die eine Ausstellung
der Gesellen st ücke und Lehrlingsar¬
beiten veranstaltete mit vorausgehender Prä -
miierung der besten Leistungen . Die Gewerbe¬
schule hat sich aus kleinen Anfängen zu einer
beachtenswerten Anstalt aufgeschwungen nnd
blickt dieses Jahr auf ihr 9vjähriges Bestehen
zurück . Im verflossenen Schuljahr betrug die
Gesamtschülerzahl 962 , davon 840 Pslichtschüler .
Die Schule leidet sehr an Raummaugel nnd
wird 1926 eine Erweiterung erfahre » . Im
kommenden Schuljahr kann voraussichtlich auch
der Werkstattunterricht begonnen werden , was
für die Leistungen der Anstalt sehr zu begrüßen
ist , nm den Nachwuchs für das Handwerk neben
der MeisterleHre auch in der Schule praktisch
weiter zu fördern .

tu . Dossenheim ib . Heidelberg ) , 6. April . Am
Sonntag nachmittag kam ein lljähriger Gipser -
meister , als er einem Radfahrr ausweichen
wollte , unter die Nebenbahn und wurde so
schwer verletzt , daß ihm der rechte Unterschenkel
abgenommen werden mußte .

tu . Waghäusel , 6 . April . Veim Rangieren
eines Personenzuges entgleisten die letzten
Wagen , so daß ein Gleise mehrere Stunden ge-
sperrt war und erhebliche Zugverspätungen ein -
traten . Personen find nicht zu Schaden ge-
kommen .

tu . Mannheim , 6. April . Einen bösen
Ausgang nahm ein Streit , den eine 23jäh -
rige Ehefrau mit einem 18jährigen Mädchen im
Hausflur eines Hauses hatte . Bei den Tätlich -
keiten bearbeitete die Frau das Mädchen mit
einem Schrubberstiel und als ihr Mann dazu
kam , warf dieser das Mädchen gegen ein Flur -
fenster . Mit einer Schlagaderverletzung am
linken Oberarm wurde das Mädchen bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht . — Der tödliche
Unglücksfall , der sich dadurch ereignete ,
daß sich ein Bübchen an einen fahrenden Wa -
gen anhing , trug sich nicht in Mannheim , son -
dern in Ludwigshafen zu . Das vierjährige
Bübchen war zu Fall gekommen und von dem
Hinterrad überfahren und auf der Stelle g e -
tötet worden .

tu . Heidelberg , 6. April . fDrahtbericht . ) Die
heutige B ü r g e r m e i st e r w a h l ist e r g e b -
n i s l o s verlaufen . Stimmberechtigt waren
10? Mitglieder . Abgegeben wurden 99 Stim -
wen . Davon erhielten : Schwab «Vereinigte
Bürgerliche Grupven ) 28, Hoffmann ( So *.)
25 , Hamm (Deutsche Volkspartei ) 20,
Bönink (KPD . ) 10 , unbeschrieben waren 16
Zettel . Der Termin für die Neuwahl ist
noch nicht festgesetzt .
^

tu . Eberbach , 6 . April . Auf der Straße von
Amorbach nach Erbach wurde ein Motorrad -
Whrer mit seiner Soziusfahrerin von einem
Automobil angefahren , beide wurden
zu Boden geschleudert : wobei die Beisahreriu
schwer verletzt mit klaffender Kovfwnnde
lieaen blieb . Sie wurde in lebensgefährlichem
Zustand aufgesunden . Ter Motorradfahrer
selbst hat keine nennenswerten Berleftunaen er -
litten . Das Auto raste nnerkannt davon .

Deutscher Hotelbefitzeriag .
i.

Unter Beteiligung von über 800 Hotel - und
Gaststättcnbesitzern aus allen Teilen des Reiches
sowie aus dem besetzten Gebiet trat in D ü s -
s e l d o r s der Reichsverband deutscher Hotels ,
Restanrants und verwandter Betriebe zu seiner
fünften Hauptversammlung zusammen .

Der Vorsitzende des Reichsverbandes , Reichs -
tagsabgeordneter und Bürgervorsteher N o l t e -
Hannover eröffnete die Tagung mit dem Aus -
druck des Bedanerns darüber , daß die Vcr -
fammlnng wider Erwarten noch nicht auf wie -
der freigeworöcnem deutschen Boden stattfinden
könne und wies darauf hin , daß der Reichs -
verband über die Nöte des besetzten Gebietes
genau unterrichtet sei nnd von ganzem Herzen
mit den Brüdern im besetzten Gebiet suhle . Im
Anschluß daran schilderte er die Lage deS deut -
schen Hotelgewerbes alS sehr ernst . Der Frem -
denverkehr gehe mehr nNd mehr zurück und die
Verarmung des Volkes mache zahlreiche Be -
triebe ganz unwirtschaftlich . Dazu komme die
starke Abwanderung deS wohlhabenden deutschen
Reisepublikums ins Ausland . Am bedenklich -
sten aber erscheine die steuerliche lieber -
l aH ^t n-q des Hotelgewerbes . Hier Anregungen
zur Abänderung und Bessernng zu geben , sei
Aufgabe der Tagung , die gleichzeitig ein Sym -
bol der Unzertrennlichkeit des besetzten mit dem
unbesetzten Gebiet sein solle . ( Lebhafter Bei -
fall, )

Es folgten Begrüßungsansprache » des Ober -
bürgermeisters Dr . Lehr , des Syndikus Dr .
Wilden , des Frhrn . von Moreau - Kis¬
singen , des Bürgerschastsmitgliedes Mähr -
Hamburg , des Direktors Schuhmacher -Ber -
liu von der Reichszentrale für Verkehrswer -
bung und des Hotelbesitzers H i l l e n g a ö -
Elberfeld .

Hierauf erstattete der Direktor des Verbau -
des , Dr . K n a p m a n n - Düsseldorf den

Tätigkeitsbericht ,
dem er einleitend einen Ueberblick über die
Wirtschaftslage vorausschickte . Die ungeheure
Verarmung der deutschen Wirtschast und des
deutschen Volkes infolge der jahrelangen Fnfla -
tionswirtfchaft habe auch das deutsche Hotel -
und Gaststätteugewerbe , da ? schon in den Kriegs -
jähren schwere Einbußen erlitt , in katastrophaler
Weife mitbetroffen . Die Folgen der Verwirt -
sch^ stnng der Substanz während der langen
K» egs - nnd Nachkriegszeit, bedingt durch eine
vollkommen unzulängliche Preispolitik , zeitigten
sich im Laufe des letzten Jahres immer deutli -
cher . Dazu kam ein katastrophaler - Mangel an
flüssigem Betriebskapital , wodurch zahlreiche
Gaststätten in wirtschaftliche Abhängigkeit ge-
rieten , und eine Rentabilität nur bei wenigen
bevorzugten Unternehmungen erzielt werden
konnte . Dazu ging der Umsatz im Gewerbe
gegenüber der Vorkriegszeit in starkem Maße
zurück . Die Verarmung des deutschen Publi -
kums macht sich im Verkehr und Verzehr in
den Gaststätten in stärkstem Maße bemerkbar .
Infolge des allgemeinen Verkehrsrückganges
fetzte außerdem im Logisgefchäft ein sehr starker
Preisabbau ein , der weit über das nach den
tatsächlichen Unkosten zulässige Maß hinausging .
Im Restaurantgeschäft ist namentlich der Ge -
tränkekonsnm stark zurückgegangen . In einer
geldlich besonders bedrängten Lage befindet sich
das Hotel - und Gaststättengewerbe in den dent -
schetl Bädern nnd Kurorten . Vielfach droht sie
den Charakter einer Wirtschaftskatastroph ^ an -
zunehmen , nachdem weder die Saison des Som -
mers 1924 noch auch die letzte Wintersaison die
bescheidensten Erwartungen erfüllt haben . Unter
dem schärfsten Drucke des ausländische » Weit -
bewerbS mußten die Preise in den Bädern nnd
Kurorten , aber auch in vielen Jahresgeschaften

weit über das Maß des wirtschaftlich Tragbaren
ermäßigt werden . Trotzdem nahmen die Steuer -
belastnngen für das Gewerbe immer weiter zu
und gefährden am Ende die Existenz des deut -
schen Bäder - und Kurwesens überhaupt .

Wenn auch die Entwicklung deS Jahres 1924
zu der Hoffnung berechtigt , daß auf der Grund -
läge einer festen Währung der Neuaufbau der
deutschen Wirtschaft vor sich gehen kann , nnd
wen » auch das deutsche Hotel - und Gaststätten -
gewerbe hoffen kann , auf dem Wege des Auf .
baues und der Gesundung auch im laufenden
Jahre 1925 vorwärts zu schreiten , so dürfen
doch die großen Schwierigkeiten nicht nnterfchätzt
werden , die sich der künstigen Entwicklung ent -
gegenstellen . Die Festigung der Mark und die
Rückkehr zu anscheinend sicheren Verhältnissen
darf nicht darüber hinwegtäuschen , daß die ge-
samte deutsche Wirtschast wachsam bleibe » muß ,
wen » das mühsam gelungene Werk ber Wäh -
rnngsstabilisiernng erhalten bleiben soll , welches
angesichts der dauernd passiven Handelsbilanz
Deutschlands , angesichts der ungeheuren Kredit -
und Kapitalnot , angesichts des Drängens auf
Lohnsteigerungen nnd der damit unvermeidlich
verbundenen weiteren Preissteigerungen nicht
so sicher erscheint , wie es offenbar in beneidens -
werter Sorglosigkeit in weiten Kreisen äuge -
nommen wird .

Demgemäß setzte die Organisation deS Reich i
Verbandes mit vermehrter Energie ein . Sie
umfaßt heute 23 Laudesverbäude » ud zählt alle
führenden Hotels nnd Gaststätten Deutschlands
zn ihren Mitgliedern . Die Hauptarbeit des
Verbandes im letzten Jahre betraf die Vekämp -
fung der gegenwärtigen Steuerpolitik . Ferner
wurde gegen den S ch a n k st ä t t e n g e s e tz -
entwurf nnd die Wu ch e r gefetzgebuu g
Sturm gelaufen . Ebenso wurde gegen die Be¬
schränkung des Ausländerverkehrs wiederholt
in entschiedener Weise Stellung genommen .
Weiterhin beschäftigte sich die Berbandsleitung
mit der Bekämpfung deS Reklame - und R a -
b a t t u u w e f e u s im Gewerbe .

Die Tendenz der gegen das Hotel - und Gaststät -
tengewerbe gerichteten staatlichen und gemeind -
lichen Wirtschafts - und Steuerpolitik zwang die
Berilfsverbände , nachdrücklich auch für eiue
Vertretung in den staatlichen und städtischen
Parlamenten sich einzusetzen , wobei es selbst -
verständlich vermieden wurde , sich an irgend -
eine politische Partei zn binden . Der Reichs -
verband vertrat vielmehr den Standpunkt , daß
alle Kandidaten bei den bürgerlichen Parteien
zu unterstützen seien , bei denen man Berständ -
nis und gerechte Würdigung der Belange des
Hotel - und Gaststättengewerbes voraussetzen
konnte .

Erfreulicherweise wurde der Vorsitzende deS
ReichSverbandes , Friedrich Wilhelm N o l t e -
Hannover , sowohl in den Maiwahlen 1924 wie
auch in den Dezemberwahlen 1924 in den Reichs -
tag gewählt . Bei den Dezemberwahlen gelang
es auch , in die Landtage verschiedener Einzel -
staaten Berufsaugehörige des Hotel - und Gast -
stättengewerbeS zu entsenden , und es ist ferner
auch gelungen , zahlreiche Berufsangehörige bei
den Wahlen zn den städtischen Parlamenten
durchzubringen . Man kann diese Erfolge mit
Befriedigung verzeichnen , da sie beweisen , daß
das Hotel - und Gaststättengewerbe endlich auch
aus diesem Wege versuchen will , seinen berech -
tigten Interessen Geltung zu verschaffen .

Reichstagsabgeordneter B u d j u h n - Berlin
behandelte die Wirtschaft ? - und st euer -
politischen Fragen unter Würdigung der
letzten Reichstagsverhandlungen . Mit starker
Eindringlichkeit betonte der Redner vor allem
die Wichtigkeit der Erhaltung eines gesunden
Mittelstandes , zu dessen Hauptträger das beut -
sche Hotel - und Gaststätteugewerbe gehöre .

tu . Unterschwarzach bei Eberbach , 6. April
Eine L i e b e s t r a g ö d i e hat sich in Schwan -
heim abgespielt , wo der Maurer Robert Müni
seine Geliebte die 22jährige Else Fischer er
schössen und sich dann selbst durch einen
Schuß entleibt hat .

tu . Bretten . 6 . April . In der Feldscheuer de»
Gutspächters Johannes Fellmann auf Heim -
bronnerhof brach Feuer aus , wodurch ein
großer Teil der Feldscheuer zerstört würbe . —
Die Borarbeiten zu der vom 19 . bis 27 . Sep -
tember stattfindende landwirtschaftlichen und ge-
werblichen Ausstellung sind im Gange .
Außer Prämiieruugen für Pferde , Rindvieh ,
Schweine , Ziegen und landw . Erzeugnisse sind
auch Reitvorsührungen , Zug - und Gespann » rü -
fungen , Polizeihnndevorführungen usw . geplant .

H . Jechtingen , 6. April . Herr Ad . B o h n .
der über 40 Jahre als Ratfchreiber feine Kraft
der hiesigen Gemeinde zur Verfügung gestellt
hat , trat in den Ruhestand . Hoffentlich ist
Herrn Bohn noch ein sonniger Lebensabend be-
schieden .

tu . Freiburg , 6. April . In eine gesährliche
Situation geriet ein vollbesetztes Personenauto ,
als es einen haltenden Straßenbahnwagen bei
dem Kaffee Schanz überholen wollte und dabei
direkt in einen von der anderen Richtung kom «
inenden Straßenbahnwagen hineinfuhr , der deu
Kraftwagen erfaßte und fast vollständig zer¬
trümmerte . Die Insassen des Autos kamen
mit leichten oder gar keinen Verletzungen da '
von , weil der Straßenbahnwagen durch die
nahe Haltestelle veranlaßt , langsam snhr .

tu . Singen a . H„ R. April . Die beabsichtigte
Errichtung eines Scheffelhauses mit Kon -
zertsaal und Theater kann nicht ausgeführt
werden , weil die Geldmittel nicht aufgebracht
werden konnten .

tu . Meersburg , 6, April . Unerwartet rasck
starb hier Medizinalrat Dr , Müller , eine
im Amtsbezirk und Kreis allbekannte Person -
lichkeit . 44 Jahre lang hatte der Verstorbene
Arbeit nnd Leben dem Wohle der Leidenden
und Kranken hier und in den umliegenden
Ortschaften gewidmet . Ein großes Verdienst
erwarb er sich durch feine langjährige Tätigkeit
als Spitalarzt , durch die Gründung der Sani¬
tätskolonne nnd später durch feine Tätigkeit im
Mecrsburger Lazarett .

Kport,Äpiel
Handball .

Pokalspiel : Mauuheim -Waldhof — Polizeisportverci »
Karlsruh « i : 1 (1 : 0) , Ecke « 2 : 5 . Mit 20 Minuten
Berspättmg began das Pokalspiel unter der guten Lei-
tung des Schiedsrichters Herrn Klein -K .F .B . Beide
Mannschaften sind sehr aufgeregt : Waldhof findet ftd»
zuerst zusammen , und die Stürmerreihe der Gäste trägt
schöne Angriffe vor , Waldhofs erste Ecke bringt nichts
ein , obwohl P .S .B , mit viel Erlab antritt und keine
gute Teckuiigsarbeit verrichtet . Die zunächst nur verein -
zelten Angriffe von P .SV . werden entweder durch Ab-
feitS verdorben oder enden in den Hängen des glän -
zenden Torwarts . Ein Mißverständnis in der Karls -
ruher Verteidigung nvtzt der Waldhofer Mittelstürmer
aus und erzielt in der 16 . Minute daS 1. Tor lAb -
seit ? ) P . S .® . versucht den Ausgleich zu erzielen und
wird durch sein Innentrio öfters gefährlich . Nur durch
zahlreich« Verteidigung vermag Waldbos einen Er 'vlg
von P .T .B . »u verhindern . Gegen Schlick der ersten
Svielhälfte ist P .S .B , dauernd überlegen : einen Straf -
ftofc kurz vor Salbzeit hält der Waldhof -Torwart in

' glänzender Weise . Mit 1 : 0 werden die Seiten «e-
wechselt. Nach Wiederbeginn nimmt das bisher sehr
faire Spiel eine vorübergehende fcharfe Note an : nack

• beiderseitig ausgeglichenem Spiel erzielt V .S .B , in der
11 . Minute den verd-ieten Erfolg . P .S .B , spielt weit
besser als vor Halbzeit nnd hat etwas mehr vom Sviel .
Waldhof rafft sich wieder zusammen und erzielt durch
einen Turchbruch in der 17 . Minute das Führungstor .
Bis Schluß bleibt nach ausgeglichenem Feldspiel der
Stand des Spiels 2 : 1 . kg .

Jugendklasse : K,T .B . 46 L gegen T .B . Beiert¬
heim 1 : 3 : Tb . Beiertheim gegen T .B . Welschneureut :
sür Tb . Welschneurcut gew . KreiSmeisterschastS -
spiele : M c i st e r k l a s s e : T . u . Sv .B . Polizei
Rastatt 1. gegen Tgde . Psorzheim 1. 3 : 1 . T .B . Rbei -
nau 1. gegen Tg de , Heidelberg 1. 2 : 4. A -K lasse :
T .B . Jahn Ussenburg gegen ttreiburger Tscht. I : 8,
T .B , Korbach gegen T . u . Sv .B . Rastatt 2 . 0 : 1. T .V .
Jahn Oftersheim 1. gegen Karlsruher M,T .B , 2 . 4 : 8.Tagesanzeigev

Mau beachte die Anzeigen .
Dienstag , deu 7. April 1925.

Bad . Landestheater . 6 bis nach 101? Uhr : franst II .
Stäfci . Konzcrthass . 8 Uhr : Tanzabend Olga Mer -

tens - Leger.
Cololseum . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Zauberschau

Kaßuer .
Eintracht . 8 Uhr : Boigt - Ouartett .
. Löwenrachen . ' 8 *4 Uhr : Versammlung ehem . 109« .
Resi -Lichtspiele . Windstärke 9 .
Union -Theater . Die Karawane .

Geschäftliche Mitteilunaen .
Seine Felertaasputzerei ohne „Büffel - Beize ' . DaS

färben,de Bodenwachs „Büffel - Beize " bedeutet unbeftreit -
bar einen Fortschritt in der Pflege der Weichholzböden .
Die . Büssel -Beize ", Farbe und Bohnermasse vereint »
«end . gibt Bretter -Böden und Treppen , ob alt , ob neu .
kräftige , warme Farben und einen varkettarttgen Sv >e-
gelglan , von größter Dauerhaftigkeit . Sie ernährt und
erhält dabei durch ihren Fettgehalt da« Holz des B5d « nS.
Sie ist geruchlos , särbt nicht ab und ist naß mischbar.
Farbe uud Glan » halten sich wochenlang und werben
nach dem täglichen Abkehren , oder gelegentlichen Aus-
waschen, ohne Neuauftrag , nur durch Bürsten und
Reiben wieder hergestellt . Abgenützte gestrichene Bö -
den särbt die . Büffel -Beize ' wie neu auf . Tie ^Büffel -
Beize ' ist somit der ideale Färb - und WachSpub f'' f
Weichholzböden jeder Art . Zu haben in allen Fach-
geschästcn!

Tabletten

für länger , Reöner , Raucher

in allcn Apotheke» iL
Drogerien erhältlich
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WlaX {Pcißf , Wienet Damenschneider
Wa ldstr . 3 im Bad . Kunstverein

empfehle zum Frühjahr
= Das feine Sehneidev -Kleid

Frau Würg , iTeter , vorm. DUNG
zeigt den Eingang aller Frühjahrs - Neuheiten an

Kostüme Mäntel Kleider .
nimt—inni»tnmnnt«iiwnnip»<»>rt>iwiw»»mnt«

Fähre nur gute Qualitäten — billigste Preise

2 Heg. Jlk . 238.-
9 B«g . Mk . 297—

13 Eeg. Mk . 411.-

ZahlongsBriclohteruBg
Frankolieferung

i Lon$
Kaiaersti . 167, Tel . 107a
Salamanderschuhhans

öcfjenk mir 311 Oftern
wieder

Fochtenberger

CpVpisc/ ?^
Wässer

in dm
redenden blauen Karton

mit
Kölnisch wasserseife

Die ZacttMM
Dr. Gebhard &

und ihre Hausbehandlung
a . Gnind 40jähr . Erfahrung
Ausführliche Druckschrift

kostenfrei
Co . , Berlin W 30 . d

ÖftcrfiStficrei:
Weizenmehl 113

Spezlal 0 5 Psnnd -1 , Mk

tZ8 Mk.

AllerfeinsteZ

Auszugsmehl
>n praktischen Handtuch - und

Wischtnchsäckchen

S Pfd 1 60 | l <mt )
^

10
Säckch l Mk. | Zückch . Mi .

Amerikanisches

Zchlseiiie-
Schüialz

! .-Pjund
Mk.

iSculichraffimerteS

! Zch«ieme-
Schmalz
Psnnd Mk.

RH-
LchNSlz

rein «»
Pflanzenfett

offen ß/B
Pjund « fe .S

bei 5 Pfund

G2Pfund

Mlgarilie

Pf !!

Kelissse !!

el NN

85
Tafel Pia

Pfund
von

Pia
an

Rosinen, Korinthen
Sultaninen

Bandeln, KolosMen,
Haselnußkerne

0VL0I1
musik-apparate
musik - platten

sind das

Entzücken
des

Kenners
UnverbindL Vorführung

Katalog -rratis .

ODEOMRRÜ5
Tel . 339, K a is ers tr.

!Mitten im Leben
bist Du vom Tod umgebenSoll er an Dir vorttbergehen , so nimm

ILVASANA
Es ist eine ärztlich erwiesene Tatsache ,dafi weitaus die meisten Menschen an den
Folgen des fehlerh . Stoffwechsels dnlim-
siecn .; dieseFehler tret .au/in Gestaltvon

Gicht , Ischias , Rhoamatlsimis , Arterloa-
rerkalk .. KranpladorgeschwSre , ollone
Belae. Hämorrhoiden, Uantanssclilügc,

Elutvcrdlokiuii' Müdigkeit,
Schlaflosigkeit usw.

Gegen derartige schwere Gesundheits -SbV
rungen bewährt sich das Ärztlich empfohleneILVASANA

das gute Hausmittel .
" Xke" den

Preis d . Packung Mk . Ausreichend ftlr
etwa 30 Tage . - Bestand t . ' auf d . Packung .

Großvertrieb : Firma LeopoldFiebig , Karlsruhe

Emmericher Waren - Expedition
Karlsruhe , Kaiserstrafle 152 .

9'
Jjus & a & büna/z .

_

"
>fü ^JÖpfpf & UVZ £ .<

Jfentfaltet ISUiten- u 'BtätterprarJit söh,
§Thättlich w 3>roirerien,jrtpoth8 <kf!n, 'Bkmtn -aJ >amenhtindt .

4 Waldstrasse

Juwelen
Gold - und Silberwaren

BestecKe
echt Silber und in schwerster

Auflage
Uhrenarmbänder

in Gold und Silber
! Trauringe !

massiv Gold
0 das Paar von Mk . 12.— an

Die Geschichte einer reichen Erbin in 5 Akten.
Regie :

Semhold Schttnzel
Felix der Kater als Held

Trickfilm .Friedrich übt, ,
Juwelier Goldschmiedmeister j jg ^ {j rz |JUr g i (jj ß Hauptstadt des FronkenlOMleS

eigene Werkstätte
für Neuarbeiten . Umarbeiten

Reparaturen
Vergo ' den Versilbern

_ Vereins - u . Sportpreise

S

äußerste Berechnung I _

Waldstrasse | 4 §»

Oster - Aufenthalt Ilaflenweiler
( ( Aldi . bad . tihwdiiwald )

Höfel Bftnerbati
Pemlcnipresie 13 16 Mk .

Bes . : Gebt , loncr .

Käse - Abschlag
ff. Romadurkäse ( 45 °/0) t . Stnniolp . B. O.OO
K . Rom ad 11rk Ilse ( 30 ":p) I. Förgrmtp . « . Mk . O.75

la Vollf. Emmenthal ? r-Kise , schön gel . zu Mk. 1.40
la Vollf. Schweizerkäse u Mk . 1.80
Prima Allgfcuer Limb. Stane .-Klse , 20 % zu Mk . 0.00

versendet das Pfund in Postkolli mit ca . 10 Pfund una
größ . Posten p . Bahn geg . Nachn . od. Referenzen unfränk

Gotilieb Schneider ,
A, !rnK h ° ^ n

Wallen - , Motorräder -
»ralirrijder - 9Iähmnldi !>
nen » Revaratnren wer -
den In meinem Gclchäftvünktl u aewiffenliall
rasch n bllliaer wie bei
jeder S >>nkurren , aus -
aelllbrt ' WaNen -Nadel
Kaiserltr Ä !), Cinaana
virliliktr Teleoli 888 «
Ncoaraluraeaenft wcrd
nhoefiolt II »»gestellt

lebenden Pferdes
Meoma

der könstiiciie Menscii !

Ostern im Waid
| hon ». Gegr 1819. Neuzeitlich eingerichtet .

Besitzer : W . WipSel
Baden -Oberbeuern

Telefon 1355.

Weine :
weiß und rot , Offen, bis zu den
feinsten Flaschenweinen ,
Champagner , Liköre und Spiri¬
tuosen , sowie alle ausländischen
Verschnitt - , Desseit « und SUß-

weine offerieren billigst

Steinstraße 29 — Fernspr . Nr. 163

Weingroßhandlung , Import — Export .

Jackie Cossen ab °ster" O^acI
! N yuj v ^ 5l HUIIUUltl Samstag im StfßOS

Wild uud Mensch im G«birgsschnee . Drei Akte von Jagern und Hegern im Hochgebirge . AU Jugendlich « haben Zutritt . 'VS
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Marktplatz

Giosse Neueingänge
in

Damen- u. Kinder-Bekleidung
für jeden Gebrauch

— zu niedersten Preise
Reich und vorteilhaft sortiertes Lager in Darrsenkleider - und Blusenstoffen , Waschstoffen ,

Herren - und Knaben -Anzugstoffen — Aussteuer -Artikeln usw .

"
Darnenroäsckle

Strümpfe / ^ afcftertfücCxer

Mrnöersacklen
in besten Hualitnlen

«ni riickster Auswakrl

Almmelkreber
Aaiserskra ^ e 171 Jernspreckier 11ZL

Die Gemeinde
nenrcui länt am
woch. de» 8. April II
nachmittags 6 Uhr . im
Hose des starrenttalleS
ic einen abgängigen

Rir.d- und

öffentl . versteigern . wo -
, u Kaufliebhaber einge -
laden werden .

Der Geineiuderai
Merz , Bürgermeister .

Clour . Ratichr .

Wohnungstausch .
Kaiserftr . Nähe Diarkt -
vlav . in gutem Sause ,
gutausgestattetegZim -
merwohnung mit Au -

begör . preiswert .
gegen

6—8Zimmcrwolinung ,
im ersten oder zweiten
Stock « «legen , zu tau -
lchen gesucht . Oss . unt .
Nr . 4170 ins Tagbl . erb .

Etagenhaus
mit modernen Z- 6Zimmerwohnungcn , od . kleines

Einfamil enhaus
in guter Stadtlage zu mieten od . zu kaufen nesucht .
Angebote unter Nr . 4174 ins Tagblattbitro erbet

Xu vermiewr
Möbl . Zimmer an eins .,
tol . Herrn zu vermieten .

Herreuftrake 4,11 . .
Äut möbl . Zimmer mit
Pens , zu verm . . evtl . 2
Bett . Dnrl . Allee 25. II .

Möbl . Zimmer (o . Nett -
mälchet an sol . berufstät .
Kräul . losort zu vermiet .
Weinbrenaerft r . 4« . IV .

Gut möbl . Zimmer an
sol . aeb . Herrn sof . oder
später zu vermieten .

» o rkftr . »z . III , linkt . .
Srdl . Zimmer an einen
alleinfteh . . solid . Herin
fof . zu verm . Schützeu -
stran e Sil . II . . Stb . l i nk«.

SidöueS . rtnt mMiert .
Zimmer lohne Wasche )
an solid , ruhig . Herrn
(Tauermiet . ) zu vermiet .

N - kkstr. 12. II . Stock . .
Schönes Wohn - und

Schlafzimmer
gut möbl . , in . elekt . Licht
an solid . Herrn . Dauer -
Mieter lohne Bettwäsche )
aus 1. Mai zu vermiet .

Jffiettfnbsit .Jin . il .
Ämalienttr . 9. II . ist - in

gut möbl. Zimmer
mit elektr . Licht an solid
berusstät . Herrn zu ver -
mieten .

eist ,
hästs -acsndjt aus

tlassiaes © esd ,hau » . Kailerskrabe ,
gegen ersten Tin -
trag . Angeb . unt .
Nr . 4171 i Tasblb .

Miin
ossen und

in 1 Psd . - Gläfer

z Pfund - Eimer

Garantiert rei « cr

B !« N-

Svmg
1 Psuud -Gla »

1 20
Mk .

einfchlichltch Glas

ANgäner

| Blüten -

Sonio

ut möbliert , mit elektr .
icht . an berusStät . solid .
)« mt los . zu »ermitten .
Ii erk . Westendst . 60 . II

G r o ft e s
leeres Zimmer

im Zentrum der Stadt ,
per sosort od . IS . April
an alleinfteh . Herrn od
Dame zu vermieten .
Adr . im Tagbl . zu ersr .

Mietüesuede
— badenlohai —
mit Büro und Lager -
räum , mögl . Zentrum
der Stadt »u mieten
^

AngeB . unt . Nr . 4178
ins Tagblattbüro erbet .

2—S für Büro ae -
eignete Räume , flir
ruhiges Geschäft ,
bei guter Bczah -
lung . gesucht . Aug
u . Nr . 41kg i . Tgblb .

Gröbere
Parterre -Wahnung

oder 1. Stock sofort zu
mieten gesucht . Geboten
wird grvfie 8 Zinimer -
wohnung 2 . Stock . Um *
zuasoeraiitung . Cffert .
unter K . E . 2751 an

i Äla Haalenficin & V og-
ler . Karlsruhe .

Stiller Teilhaber
mit 2—3000 Ji für ren -
tabl . bestellend . .GeichaitZ ,
unternehmen aes . Ana .
unt . 4182 ins Tagblb .

l)Me Stellen
Ehrliches

Mädchen .
da » zu Saufe schlafen
kann , zu kl . Kamilie so-
wrt gesucht . Zu ersrag .
im Tagblattbiiro .

mädifi ß n
zu kleiner Familie s o -
I o r t gesucht .

Sorndlumenftr . 7. II .
1 SchneiderleWn!!
aus Ostern gesucht .

L . Waauer .
Hirschstrahe Sir . SS .

Sultane
mit schönem To » .
Weinbreunerftr . SV. IV .

MeeiuMtW
UJafihtolIetten

empfiehlt in bester Aus¬
führung :

lilö . Winterbauer.
Zähringerstrabe 57.

Auto
Stöwer , 4 Sid , S/18,

vollständig generalrepa -
riert . elektr . Lickt . prima
Motor . Preis 2800 M .

Näh . Zäbringerstr . 80.
Mitller ^

Serrenrad e£ Z a
%

verkauf . : Goetheftr . 37,
2. Stock .

„ Stabiles . kGeväck - Dreirad
mit Kalten . Till . z. verk.

Siidd . Bulk .-Anttalt .
Krcuzstr . 22 . Laden .

Falt neues

Serrensahrrao
lMarke Continental ) um
die Hälfte d . Preises ab -
zug eb . Ebenda selbst eine
Zu verkauf . Dameurad .
Itiir . Tvicgelschrank . 2
» teil . Matraz . ffriidlich .
Uhlandttrake 12.

IntnentnDZ ?
Frllhlingstr . 13 . IV .

Für ARZT
günstige Gelegenheit zur Eröffnung einer Praxis
in ausgebauter Siedlung Nabe Karlsruhe . Reslekt .
kür bcschlagnahniesreieS Haus wollen Oifert . unter
Nr . 4181 im Tagblattbüro abgeben . Wünsche und
Anträge können noch berücksichtigt werden .

BiicherrelsendQ
andlung zu nur besten~ " ' unter

Zui'.ger
Sausbursche

gesucht .
Mark >?raleuttrak « R>.

^ tellen -üesucke
Mgl 'r ßouföiann

sucht Vertrauensstellung .
KautionvvnöOOMk kann
gestellt werden . Angeb .
unter Nr . 418S ins Tag -
blattbüro erbeten .

Deckbetten neue , rote ,
20 M und 28 M . Kissen
7 Ji u . höh . . Klappwaa .
m . Dach 12 Ji , zu verks .
Körnerur . 88 . Htbs . II .
Tchiilzke .

ett mit Kredenz ,
neu ^ bill . zu verlausen .
Vrauerstrave Nr . 1.

Akten-Schrank
mit Schubladen , f . An -
walt «eeianet u . Zeichen -
Tisch zu verkaufen .

Näheres :
Sofienftr . II .

Reizender iveitt . Roh «
haarhut für 3—5 3 . zu
verkaufen . Leiermann .
A' tUbnornftr . 18 .

Bettsn , ülbfcBl ,
Spiegel , Tepple

zu verkauf . Dienstag u .
Mittwoch von 10—12 n .
3—0 llhr .

Bnnsenftr . 1 . II I .
Nähmaschine bereits neu
I . k 'Ji ., 70 Ji zu verk .

Lebermanu .
Waldbornftr . 18 . II .

Eslffenz .
5 kompl . Eiswagen nebtt
Eismaschine sowie Kon -
servator z. vk . ev . Tausch
mit Laden u . Wohnung .

I . « it b l e r .
Briinnenstrafte 2 .

Interessenten zu melden
bei Obigem .

Modernes eichenes

Schlakzimmer
mit Stür . Sviegelschrank
wenig aebrau ^ t . wegen
Platzmangel bm z. verk .

R . Zimmermann .
Werd erstr . 77. II .

« U i ä H n e m
ante » Instrument , mit
Formkasten und Bogen
zn verkansen .

Akademiettr . »S. I .
Eine aebrau ^ tc . gut ?

Nähmaschine lCing . ) 50
\ Jl , sowie 1 Paar nene
Dam .-Stiesel Nr . 40 n .
wenig aetraa . Halbschuh «
billia zu verkaufen .

Zu erfr . im Taablatt

Herrenrad von 40 ,H an ,
Mädchenrad 40 Ji . Neue
Räder billia :

Siidd . « ulk .-Anstalt .' 2 . Lade n .Krcuzst r . 22.
— Herrenrad —

gut erhalt ., Hill, zu verk .
Kriiuwinkel .

Sinnerstr . 11 , III , recht »
Herren - « . Damenrad

Zalongramm ^phon mit
Platt ., spottbill . abzngeb
anck Teil -ablung Schill .
Fasancnvlaiz 7.
Ein aut erb . dopvelsitzig .

Kinderfportisagen
mit Dach , auch als Lieg -
wag . bennizbar . satt neu .
zu verlausen .

Zu erkraaeu :
Steinttr . 27. III , r .
Guter arauer Kamm -

« arn ^Maftauzng wie neu
45 Ji , arauer Anzn « 20
Ji . . mittl . Figur , seines
fchwarz . Damen - Sciden -
kleid , wie neu , m . koru -
bluinenblauem Ansvniz
25 Ji . braun. Kleids ./ ?,
satt neue Damen -Sala -
manderhalbschnbe Nr . 40
für 8 Ji ., säst neuer
schwarz . Frühjaurö Ĥer -
reutiberiieher . Mas ;»rb .
25 JI . Herrenstr . 20 . I Tr .
Voael .

Laditchk »
S ^andescheam

Dienstag . 7. Avril .
C 20 , Tb - Gem . 801/800.
3tt der Neueinstudierung :

Jaust
II . Teil

Tragödie von Goethe .
In 5 Akten .

An Szene aesebt von
Baumbach .
Personen :

Zaust Bürkner
Vievhistophe -
les u . d . Trenck

Ariel Scheinpilug
Elfen Kunze

Bolkner
Murbammer

der Kaiser Dahle »
der Bischos -
Kanzler . . .

D . Schabmeist . Sübne
Z>er Marschall Bern

er Heerrneifter Eber !
er Attroloü Prüter
er Herold

Der Narr
Kluabeit
Furcht

getrag . Kleider . Schuhe ,
« tieiel usw . »u guten

r̂eisen .
I . Silbermaun . Brun -
nenttr . 1 . Teleph . 2SSI .

er ,
ner

Brand
Höcker
NaNS

Element
Hossnuna Scheinpslug
Knabe Lenker Berlow
Baccalaureus Kreu -

Famulus Müller
Wagner Gemmecke
Homunculuk

rici' tho
Peneios
Chiron
Manio
Helena
Paris
Vanlalis
Lvnkeus

Nasse
Moeller

Höcker
Herz

Fraucndorfer
Ermarth

Krenüinger
i^rauendorser

Kloeble
Euvborion Murhammer
Rausebnld Nürnberaer

Prilter
Halteseft Ebert
Ein Wanderer

Kreuzinger
Gernmecke
Novrman
Ermarth

Berlow
Kranendorfer

Scheinpslug
Niever

Dahlen

Philemvn
BauetS
Äianael
Schuld
Zorge
Not
Lemure
Pat . EcstatteuS
Bat . ^ " ' iindus Ebert
Toktor Marianus Herz
Raphael Kreuzinger
Maier aloriola Pioeller
Una Pönitentium

Nonst Grethen
aenanuti SÄeinvslug

Chorus nmtticus Mur -
bammer

Maana veceatrir ttunze
Mulier Samari -

tana Volkner
Maria Aeanvtiaca

Clement
Ansang : 0 Uhr .

Ende nach lOVi Ubr .
Sverrttt , 1. Abt . 4 .80 JI

— Kuabenrad —
und Semmad
z« kaufen aesncht .

Gesl . Anaebote unt . Nr .
4180 ins Tagblattbiiro
erbeten .

Unterricht
nariräilfeü 'jnäen

für Mittelschüler werden
von Hochfchiiler bill . er -
teilt . Anaeb . unt . Nr .
4184 ins Tagblattbüro .

Heimle «
vermittelt streng reell

Frau H . Erziner
Karlsruhe . ^

Zährinaerttraiie 27 . III .
Rückporto eriviinsibt .

Heirat !
Wo itt ein durchaus gut -
mütia .. anständmer . vra -
ver . kathol . Mann lWit -
wer bevorznatl . der mit
braver Landwirtstochter
in Brieswechsel treten
möchte , wea . ft>. Heirat ,
hekommt Ivät . Vermöaen
w . W .- AllSsieuer . Ernst -

emeinte Anträge unt ."r . 4185 ins Taablattb .

R ch f u n g !
Alle Ziehliarmonikareva -
raturen werden sofort
wcbkund . u . facdmänniscü
vorgenommen nach Bo -
^ener Art . deSal . auck
l^ rammvvbone bei : .
Ludwig Aott . Karlsruhe .

Marrarasenttr . 8 . II .

VWbiiume .
ertra starke Spalier -
bäume in Sorten und
formen , Job .- u . Sta -
clielbecrb .- u . HoÄistamm ,
Ouittenhufch - u . Hoch-
stamm , frühe Pfirliche .
Aprikosen , Reben , Ro °
sen Ziertträuch . . Tbuia ,
Cnvrelsen , Blautannen ,
Schlinqpslanzen . können
sc Mitt -voch u . Samö -
ja « im Hotel Ketterer
b . Bahuhos Karlsruhe
aekaiis ! werden . . .

it l o d . Baumschnleu .
Bruchsal .

Zwei leere
— Zimmer —
mit kleinem Nebenraum

i oder Küche von allein -
sl ^ ieiidem Fräulein aes.

Angebote erbeten an :
v . B o d m e r .

Kaiierstraüe 112

1000— 1500 UM
zu leihen geludif

auf 3 Mon . für fof . für
schuldensreieS Unterneh -
men . Buchhalter und
Correspondent . der in
der Lage ist . den Betraa
zu neben , erhält sosort
dauernde Bes ^ ältlanna .
einfache Buchsiihrnng er -
sorocrlich .

Auaeb . unt . Nr . 4176
iuö Tagblattbiiro erbet .

Häufer
Hypetheken

hiegenlihaften
Teilliabersihaften
vermitteln jederzeit

M . öchaller z Co.
Kaiserttr . 48 Tel . 2606 .

Sthlafzimmer
mit 120. 130. 160, 180 lt .
200 cm arosl . Spiegel -
schrank in bell . u . dunk .

Spelfezimmer
in 'chiJncr NuSsiihrung .
Prima Arbeit , zu den
billinslen Preisen .
Mäbelhaus öeiter

Waldttrafte Nr . 7.
_ ieiI zahl » , aettat iet .

Sit verkauf . : 2 schöne
Soili . Betten . Rost . Ma -
irazen . elegant . Bertiko .
>>iiii >hdiivan . S <breibt ! Ich.
Schränke . Stühle billia :
Froblich . Jlhlandstr ^JZ .

Blisfet «. Bette » Leier -
ttible .

Möbel
aller Art . werden stet«
billiatt verkaust . His >h >
ma nu . Sabrinaerttr . 29 .

Mssett u . Kredenz
sneus im Austraa billia
zu verkaufen . Tbeodor
Hirt . A dlerttr . 22.

WdMlirmötiel
gepolstert . Tisch . Sosa . 2
Sessel tadellos , erhalten ,
vreisw . abzugeb . Drever .
ttblandstralie 33, II . lks .

General - Agentur
Nr Ute Sfadl fiailsrahe

neu zu besetzen . Namhafter Bestand kann über¬

geben werden . Nur Fachleute mit nachweisbar

guten Erfolgen finden Berücksichtigung . Ausfüh rl

Bewerbungen erbeten an

Karlsruher

Leüeitsvmfttteruisgslsanlf JL - fi .

Mk . 3600
Pianino Mk, 2200
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Halicndaiic Iii
Eckhaus Hirse.listraße
Illnstr . Konstruktlons -
Broschare kostenlos

Heiner Gelirock -sluzug .
Masiarb . . wie neu . mit
aestieist . Hose 05 Ji . An¬
schaffungspreis 220 Ji .,
fein . Hochzeitoauzug wie
neu . 60 Ji . , Anschaf¬
fungspreis 200 Ji . schiv .
Ueberzieli . . Makarb .25 ^

Herrenstr . 20. 1 Tr .
t Ziege « mit ie 2

Jung . u . einig , .' ioutner
Dickriibeu zu verk . CL -
ctlieust . 12 . Beierthel « .

gine Siegf, ?
Haasfeld .

erkauf .

Karlsrüherttra h e 4.

Zu lausen gesucht :
Gut erhaltener

Prltfifienmagen
Tragkr . 12fv—-150 ,'?entr .
Ana , u . 4179 ins T aabl .

HIelderfrfirank
gut erhalt . II . poliert zu
kauf , gesucht . Aug . unt .
Nr . 418U ins Tagblattb .

KAMM -

fcfffl
<Ejtl

Rote

SIMM

SKskolaten -

Kcainm
i» Sicht »

Sfttt -

« Aiik >

Minsen
in unseren
bekannten

MQl

I
Beachten Sie bitte

unsere ^ ster »
Auslagen . I
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